
ardına Jahannes Dominiel und seIn Verhalten
den kirchlichen Unionsbestrebungen während

der 2ıre 6144
Von
Sauerland,.

I1
oNannes Dominiec1ı q IS Gegner der Unıon bıs

Se1INer ErnennNunNng Z ardına
Am November 1407 hatte Johann qa lso seıne Um:-:-

schwenkung al Berater des Papstes bereıts vollzogen ;
rıet iıhm, Was ihm und se1lner Camarilla gefiel ; War s

ıhm gelungen , den iıhm abgeneigt gewordenen wieder
zustiımmen, Se1n Vertrauen und SEINE (Junst wiederzugewinnen.
al ecS möglıchst vermied, seINE veränderte Kıchtung als
Vertrauter des Papstes öffentlich kund werden ZU lassen,
ist natürlich. Besonders aber mulste iıhm daran lıegen, VOT

seinen unijonistischen Freunden und Bekannten AaUuSs un iın
Klorenz jene Schwenkung verhüllen. KEine Zeeıit lang
SINg dieses natürlich ohl Denn Se1INE 20881 November
geschehene öffentliche Verteidigung des Nichterscheinens
Gregor’s Savona hels sıch Ja leicht durch wirkliche Be-
denken SOWI1e durch Scheingründe beschönıgen ; als früherer
DBotschafter Gregor’s bei Bouecicault konnte sich auf SC-
heime Anschläge des letzteren Gregor, als geheimer
Berater des letzteren auf geheime Machinationen des Ladis-

1) IX, 240€.
ZLeitschr. Kı- X,



346 AUERLAND,
laus berufen. uch verstand der schlaue und verschla-
SCNE Mann, den der Kurie anwesenden Klorentiner Be-
kannten und Freunden gegenüber se1ne T’hätigkeit bel
Gregor selbst mıt dem Schleier des Geheimnisses
geben Be1 iıhm einen Übertritt den entgegengesetztenBestrebungen anzunehmen oder auch 1Ur vermutfen,scheuten sıch gerade die Wlorentiner, welche einen solchen
Wechsel mıt Rücksicht auf die Vergangenheit un!: die bis-
herige Kıichtung des Dominikaners für nahezu unmöglichhalten mulsten

Dauernd lLiefs sich das freilich nıcht verbergen. Denn
Je mehr das Streben der Camarilla nach Aufschuhbh und Ver-
eitelung der Zession nd Union und die völlige Herrschaft
dieser Kıchtung ber Gregor’s W illen ın die Erscheinungtraf. desto zweılelhafter mulste CS werden, dafs der intıme
Berater Gregor’s noch 1mM Unionsfahrwasser steuere, und
der Verdacht mulste keimen un wachsen , dafs auch
der Kıchtung un dem Streben der Camarilla sich ANDE-schlossen habe diese erstrebte, wulste INa  — Ja Die
Laiennepoten begehrten weltliche Ämter im atrımonium
Petri, die Klerikalnepoten kirchliche Amter un Würden;auf etztere atten auch die klerikalen Streber und alten
Freunde des Papstes, die sich seiner Kurie USammnmMmen-
gefunden hatten  9 mıft iıhren Schmeicheleien abgesehen So-
bald also Johannes öffentlich Iın (+emeinschaft mit diesen
sich die Ernte machte , mulste INa  e} richtig schliefsen,dafs auch 1m geheimen In Gemeinschaft mıt ıhnen g_säet  .. hatte

Jahres.
Diese KErkenntnis am schon Anfang des folgenden
Gegen nde September War nämlich der neuernannte

Erzbischof Nikolaus VO  ] Kagusa die Kurie gekommen ;

Vgl eonardi Bruni, Epist I 9
2) eonardi Bruni, Epıst IL, (Gregorius) ut quisque bonus

et; simplex, ıta facile ab ıimprobis decipitur. uldam nım honoris
ab sperantes in sınum eJus adulando irresperunt. Vgl I255
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WIe Johannes gehörte dem Dominikanerorden und
wWar anfangs Eıferer für die Umon. Kurze Zieit nach seiner
Ankunft schlug völlig und verfafste mehrere
Schriften ber die Unstatthaftigkeit elner Zession Gregor’s
Als bald darauf 15 Januar 1408 plötzlich starb,
freuten sıch des dıe Unionisten un! bezeichneten seınen
Jähen 'Tod als e1in Gottesgericht. Gregor aber un: „ Zewısse
Hausgenossen desselben ““ trauerten un behaupteten, 1ko-
laus 4E1 VOon den Unionisten vergıftet worden Zu seinem
Nachfolger aber ernannte Gregor den Johann Dominici, und
dieser ahm dıe Ernennung mıt ank Das eTr-

o gewaltiges Auftfsehen der Kurie WwW1e ın Florenz.
'ast dreifsig Jahre lang hatte Johannes für die Ideale des
Ordenslebens geelfert, miıt Begeisterung die Verachtung Uun:
Verschmähung des Weltruhms und eitler Ehren gepredigt
und viele ZU.  —— Fintsagung un ZU. Eintritt In den Orden
bewogen S e UU nahm eiıne Würde A, Von der nıchts
hatte als die äulsere Ehre und Kınkünfte, und ZWar,
WwWı1ıe Lionardo bezeugt: erwıesenermalsen nıcht —

SOrn Eın Verlangen nach einem seinen Kräften un: Nei-
SUNSECN entsprechenden Hirtenamte kann für iıh: dabei
nıcht bestimmend SCWESCH se1n, da ach WIe VOT der
Kurie weiılte und dem Bezirke des ıhm verliehenen HKrz-
bistums wW1e auch des ZWeEeI Jahr später ıhm hinzugegebenen
Bistums fern blieb, J2 nıcht einmal die bischöfliche Weihe
ia_mpfin% Damit WaLr Sein Übergang Zı Partei der antı-

1) Nemus I Vgl Vorrede ZU) Nemus.
Sch I Vgl Vorrede ZU Nemus. Vergiftung scheint

bei Gregor’s Camanrilla, eın beliebter Vorwurf die Unionisten
gEWESEN SeEIN. uch ıne Hautkrankheit des Johannes Dominici
ZU späterer Zeit ward gedeutet. Vgl Antonini chron. 1L, 471
und 683 aD un familiaribus Suls ab adversarıs Corrupto eCNeENO
potionatus VIX mortem evasıt, infirmatus gravıter , et V1 venenı
pellem vetiustam dimisıt ut SCTDENS,

maxıme insectabatur.
3) Vgl Poggio 1 290 ambitionem et inanem gloriam

ıta Joh. 29 ff.
4) Iropea ım westlichen Calabrien , ıhm von Gregor verliehen

Mai 1410. Vgl Ughelli, Italia I 467 und 655
Vgl 348 Anm

03*



348 SAUERLAÄAND,
unjonistischen Streber aufgedeckt Vergebens War fortan
seın Bemühen, den doppelten Verrat sSe1ilenNn Lebensgrund-
sätzen Un SeE1iINer Unionspolitik och länger Zill verbergen
oder rechtfertigen OLE  5 WILr SeIiInNn Verhalten nach Se1INer

1Ur CIN1SC W ochen späteren zweıten Beförderung Maı
desselben Jahres und namentlich den Inhalt des damals VO  b

Johannes das Dominikanessenkloster Venedig abge-
sandten Briefes Rücksicht ziehen, wird es wahrschein-
ıch dafls ähnliche Schreiben ach Florenz un! Fiesole
auch schon nach SC1IHEer ersten für Urdensgenossen
daheim natürlich recht befremdlichen Beförderung
richtet hat ÖOr1n dıese darzustellen suchte, als SC S16
iıhm aufgenötigt und als bleibe 6S Absicht dereinst 1NS

stille Kloster heimzukehren So ist. ohl Sta Marıa No-
vella die entsprechende Tradıtion entstanden, der fünIzig
Jahre späfter dessen ehemalıger Zögling Antonın SCIHEGT

Chronik und noch später dessen Insasse, der Bıograph
des Johannes, Ausdruck gx1ebt die aber Anbetracht des
entgegenstehenden Zeugn1sses Lionardos, welcher den That-
sachen zeitlich un:! örtlich ahe steht, jeden ert Ver-

hert
Bald ach der Krnennung Johanns ZU Erzbischof die

März 1408 geschehen war * schrieb Lionardo

Saı Kegola del Overno dı UTra famıliare (Firenze
190

2) Chron. 11L, 083 (Gregorius) NO}  } ingerentem vel ambien-
tem ad suse]1pl1endum Archıepiscopatum Ragusinum

3) ıta Joh. eAaM dignıtatem SUSCIDETE renuebat
CUDIENS . INAaTum salutı intendere Q UAan humanıs hiıs favorıbus
ad haec fastigla PTOMOVETI Ceterum videns 1ta pontıficem de-

aNNUT voluntatı 1US HNUnNQguUam tamen voluit ob humilıi-
atiem CONSCCTAFCI, sSperans denuo sedatis perturbationibus ad Ordinem
rediturum Die Worte des Mönchs VO'  S Ssta Maria Novella haben
1ne frappante Ahnlichkeit mi1% d2nen des Johannes dem ben GC1-
wähnten Briefe

Schon der vorhergehende Brief Lionardo’s (I1 E 1st CIN1TE
Zeit nach der Ankunft Lucca (26 Januar geschrieben. Vgl
0Stq uam Lucae pervenımus. Den Tag der Ernennung Johann’s

Yarlatti, Illyricum SACTUD1 VI, 152
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seinen Hreund Robert uffo (Rosso) einen Brıef, dessen
Wortlaut sge1nNer Wichtigkeit für UunNnseTeN Gegenstand
hıer unverkürzt folgen MAas

„Schon iın ZzwWwel Brieten iragst du mich, WAas MNal VoOLn

Johannes Domuinicı halten solle, und machst mır kund, dafs
11A11 ber ıhn beı uch Verschiedenes redet och W a soll
ich über einen schwıerıgen Gegenstand Dir schreiben ?
Denn nıchts ist schwerer als einem Menschen ins Innere
sch4AUEN Deshalb 11 ich AUS mı1r selbst nıchts SaSCNH, SonN-

dern NUur zeıgen, W1e dıe Meinung Kıurer eutfe » ber ih
Se1 a{s eın sehr vorzüglicher Mann se1 un! sich durch
Wissenschaft nd Beredsamkeıt auszeichne, leugnet nıemand.
och mMan klagt SC ihn, während selber doch zuerst
Veranlasser un Zaurater ZULr Unıion SCWESCH SCl und dıe
übrıgen miıt glühendstem Eıtfer dazu angeregt habe, scheint

dennoch, nachdem ihm das Bistum VO Papste gegeben
ist, gerade als WEn iıhm durch eınen 7zan berhaften Bissen
das aul gestopft wäre, fortan nichts mehr für die Unı0on,
sondern vieles dieselbe geraten haben Hätte Ja
doch nıemand, der ih früher gehört, geglaubt, dals Gr dıe
(xabe des Papstes nıcht zurückweısen werde. Dennoch hat

nachgewiesenermalsen 1E nıcht UNSCIN ANSCHOMLUMEN, und
mMNan Sagli, dafs E I} och Gröflflseres hoffe, da
einmal dıe Sache verraten habe, diıe früher
eifrıg betrieb Wır aber, wiıie WIr ZW ar über seine g...
heime Gesimmnung nıichts wissen , billigen WwWIr doch das
nıcht , Was treibt un! schafit, und WI1Tr behaupten test,
dafs seinem ersten KBlııter un Streben dieses Spätere ent-

gegengesetz scheine, und dafls siıch qelber wenig ireu
bleibe. Wenn 1es doch irgendemer orölseren

Ich für meine Per-Weıisheıt thäte un nıcht AUS Ehrgeiz!

Brun1ı Epıst. IL, 1
Damıit sind ohl dıe der Kurie anwesenden Florentiner, in

besonderen Poggıo und die Mitglieder der AfAlorentinischen (5esandt-
schaft gemeınt.

Accepıt tamen , ut deprehenditur NO  v ingrate , majora
SpEerare ıllum ajunt, prodita Au  ’ quam prıus tamen agerıter pEeTUT-
gebat.
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SON, WI1e Du weılst, liebe diesen Mann seiner Aaus-
gezeichneten Tugend; un mehr schmerzt es mich,dafs ın diese ungünstige Meinung bei den Leuten SE
raten ist. Keinen einzıgen g1ebt C der da xlaubt, jenersündıge AUS Unkenntnis; sondern das ist; aller Ansicht, dafs

VonNn seines Herzens Begıer ın der entgegengesetzten ıch-
tung getrieben wird.‘‘

Der vorstehende Bericht bedarf keines Kommentars.5 TE T  ı aaa  a a  . an N Klar ist AUS ihm ersichtlich , WIe Lionardo, der bıs dahin
mıt Lauebe und Verehrung Johannes emporgeschaut hat,D C > O AA E a a sıch scheut, ber ihn etwas Ungünstiges oder Verdächtigesberichten. Deshalb ll nıcht sein e]geneS, sondern
seiner Freunde und Bekannten Urteil ber jenen melden,aber die innere Krregung bemeistert ihn beim Schreiben
dermalfsen , dafls auch seın eigenes Urteil um Vorschein
kommt, welches völlig mıt dem Jener übereinstimmt. Wiıe
scharf und richtig 11a aber in dem Kreise der KFreunde

B Lionardi’s der Kurie Johann und sein Streben be-
urteilte, W1e Zui inan 1er ber seine Absichten unterrichtet
WAar , zeigt der VoN unNns durch gesperrien Druck hervor-
gehobene Satz des Schreibens, der siıch 1ın überraschend
kurzer Zeit bewahrheitete. Wahrscheinlich hegte Gregorschon VOr un:! bei der KErnennung Johanns ZU KErzbischof
Von KRagusa die Absicht, ihn ZUIMM Kardinal befördern
WAas dann in Wirklichkeit schon sechs Wochen ach jenerErnennung geschah

Ks iıst nunmehr lı untersuchen, unter welchen Umständén
dieses auiffallend rasche Kmporsteigen den höchsten Stutfender kirchlichen Hierarchie VOLr sıch Sing, und In welches
Verhältnis sıch dadurch Johannes den unıonıstischen und

den antiunionistischen Bestrebungen und Zielen seizte
afs weder Benedikt och dıe Camarilla Gregor’s die

ernstliche Absicht gehegt hat, es einer Zusammenkunft
und Zession kommen lassen , dafs beiderseits, dem
auszuweichen, eıne dilatorische Politik getrieben wurde, ist.
dgr_ Gesamteindruck, den das darüber handelnde massenhafte

1) Vgl Nemus Uun10nNnis8 VI, (Ed 1609, 492)
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geschichtliche Material auch auf streng römisch - katholische
Kirchenhistoriker der Neuzeıt, wıe Hefele und Christoph,
gemacht hat Das Detaıil der zwischen beiden Partejen g-
pflogenen Verhandlungen darzustellen , lıegt auf(serhalb
SECrer Aufgabe; 1Ur eıne kurze Skızzierung des W esent-
Liehsten erscheint geboten.

Nachdem der Plan; beide Gegenpäpste mıiıt ihren Kol-
Jegien ZU 7Zweck der Ziession und Neuwahl eıinen Ort
un ZW arlr ach Sao0na zusammenzubringen , mifsglückt Wi
hatten die Umonisten ihre offnungen keineswegs aufgegeben;
s1e arbeıteten nunmehr zunächst darauf hın , beide FPäpste
einander näher bringen, damıt dann dıe Zessionsverhand-
lungen eichter un! rascher vonstatten gingen. Gegen nde

1üsdes Jahres hatten S1e eınen Krfole verzeichnen.
wurde nämlich vereinbart, dafls Benedikt mıt se1ıner Kurie
bis ZUTT äulsersten (zrenze des französischen Machtbereiches
nach OTILO Venere (am olf vVon Spezzıia) vorrücke, und
dafs Gregor mıiıt seıner Kurıe sich ]enem bis Iucca nähere,
welches Gregor’s Obedienz gehörte und unter der Herr-
schaft des ıhm persönlich ergebenen un:! auch mıt Ladislaus
befreundeten Fürsten Paul Gulmnig] stand In der hat reıiste
enn auch Benedikt Dezember VO  S (GGenua nach
OTILO Venere ab Was en Bann der gewaltigen Angst,
ın welcher Gregor von seiner (Camarılla gehalten wurde,
deutlich erkennen lälst, ist der Umstand, dals er selbst von
Paul Gumig] Verrat wıtterte un dafs es annn auch erst
ach den grölsten Anstrengungen der Unionisten gelang,
Gregor bestimmen AaUS Sıena vorwärts ach Lucca
ziehen, Januar eintraf Nun sich Z W

beide Päpste ziemlich ahe etwa Kilometer! aber
einer Zusammenkunft gelangte INAan doch nıcht Da Piıetra

Santa VOo  a} Gregor abgelehnt WAar, schlug Benedikt Livorno

Stella, Annal. enuens. bei Muratori X VUI, 1216
2) AÄAm (oder 28;) Januar 1408 ; vgl Muratorı 288;

X  ‘9 421 ; Ciaconius-Oldoinus Vitae Pontiff. I ‘9 758
Das richtige Datum Gregor’s Schreiben beı Gudenus,

Sylloge F 663 und Würdtweın, oOYvYa subsidia I 293 irrıges
Dat, bel Muratorı 8892,
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als gemelnschaftlichen Ort VOrF; Gregor SINg anfangs darauf
e1n, schlug aber, nachdem VON selnen unionselfrigen Kar-
ınälen e1in Darlehn Vvon 000 Goldgulden gefordert hatte
und S1Ee sıch 1Ur einem Vorschufls VO  an old-
gulden bereit erklärt hatten sofort wıeder Nun
brachten die Gregor’s Kurie versammelten Gesandten,
unter ihnen besonders Gregor’s Landsleute A4UuSs Venedig
ZWwel 1Ur zehn Kilometer VON einander entfernte Orte, La-

und Carrara , ersteres für Benedikt, letzteres für
Gregor als Ort für dıe Zessionsverhandlungen 1n Vorschlag,
Benedikt IN darauf e1n, Gregor aber nıcht, obschon beide
rte 1ın selner Obedienz und 1mM (G(Gebiet des Fürsten VON
Lucca lagen. Er wünschte nunmehr ZUT usammenkunft
ırgendemen Ort 1mM (Gebiet der (zu selner Obedienz gehören-
den) Florentiner oder Sanesen. Die Unionisten schlugen
desfalls 152 im (+ebiet VONn Florenz vVOÖr, dafls die eine
Flufßsseite der Stadt für Benedikt, die andere für Gregorbestimmt se1ın sollte Gregor erklärte sich genelgt, aber

diesen Vorschlag Wr Benedikt, der selnerseiıts eıne
Zusammenkunft ın ZzWe] Nachbarorten verschıedener Obedienz
Livorno un 182 beantragte

Das ist 1m wesentlichen der Lauf der Verhandlungenzwischen Lucca un Porto Venere, während der Monate
Februar, März un April des Jahres 1408 Die Mehrzahl
der Kardıinäle beider Päpste schöpfte Aaus dem Gange Jenerschon e1INn sechr hohes un sich STEISs steigerndes 1ıl8s-
trauen ; denn WAas damals VO  } den Boten Gregor’s mıiıt
Benedikt persönlich und VOon denen des letzteren mıt der

1) Vgl die «Pisaner Anklageakte Gregor bei Kaynald1409, D6L.; Art Schon für die Reise von Siena ach Lucea
waren die Kardınäle einem Vorschufs von 3000 Goldgulden B

ACCESSU Lucam ..
nötigt worden, „ Jıcet 1pse alıunde haberet pecun]1am necessarı1am pProEbd Art

2) Vgl über dıese: Annal Estens. bei Murat. 9 1044Leonardi Brunli, Kpist. H, 17 Schism. HT, 2  9 Minerbetti 5892
Damals 1mM Besitz Genuas, Iso unter französischer ber-

herrschaft.
Vgl ber diese Verhandlungen: Raynald 1409und Schism. HL, und 2 Nemus VI, 2— 5
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Nepotenschaft Gregor’s 111 geheimen verhandelt wurde, dar-
ber erfuhren SIC, obgleich S16 kirchenrechtlich den nächsten
Beıirat ihrer Herren bıldeten , nichts, Was ihren Verdacht
HUr och steıgerte Gerade unter diesen ofen aber, welche
VOonNn Gregor AaAUS Luecca Benedikt ach OTTIO Venere
SIMNSCH finden WIL ach dem Zeugnisse des AUS guten
Florentiner und Venetianıschen Nachrichten schöpfenden

Nach <Minerbetti eben unNnseTeEN Johann Domminicı wieder.
Minerbetti ist. e denn auch verade ZEWESCH dessen DBe-
richt be1 Gregor das 7Zustandekommen der Unıion hınter-
trieben hat Wa mıf den anderweıtigen Nachrichten
übereinstimmt

ber beı der StEis wachsenden FEnergıe der Kardinals-
kollegıen, dıe, der langen Spiegelfechtereijen müde , mıt ent-
schiedenem Krnste ihre Päpste ZUL Zession VOrWAFriIS

drängen siıch mühten und darın VO  w der grofsen Mehrzahl
der beiden Kurı:en nwesenden (+esandten und Prälaten
kräftige Unterstützung fanden stand Aussicht dals die
Zeeit nıcht mehr fern SCI, beide Päpste, wWen auch
widerstrebend ZUTC Zession gebracht würden

Sso können WILr denn VON vornherein erwarten dals, un

diese gefürchtete Erventualıität T7 hintertreiben, die beiden
geheimen Verbündeten des VOTISCH Jahres, Ladislaus un
die Camarilla, auch JetZz wıeder Thätigkeit treten werden
Und es ist interessant beobachten planmäflsıg beide
Z selben Zieit un gleichen Schrittes antf ihr KEMEINSAHMLES
Zael losgehen

Schon Anfang der FHastenzeıt (29 FWFebruar) kam
durch Kaufleute nach ILucca die Nachricht dafls Ladislaus
miıt Paul Orsını Vertrag geschlossen hätte, der Rom

Hände jefern solle Die Kunde wurde 111 Lucca on

den Unıjonisten mıiıt Schmerz aufgenommen S16 behaupteten,
dafs CcIH aolcher Vertrag nıcht ohne Kinwilligung des Papstes
geschlossen SeIN könne Gregor aber und die beiden Häupter
der Nepotenschaft Anton un Paul Corarl1o, frohlockten

Minerbetti 574 581 582 (a0 1407 Kap und 1408

Kap und Der Jahresanfang Wr KFlorenz ”5 März
Sch 111 Schlufs und 24
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Ladislaus umspannte damals mit seiner Macht das römische
(+ebiet im Süden un Osten ; ın Perugıa wartete die herr-
schende Parteı Nur auf die Gelegenheıit, ıhm die Stadt
übergeben; Papst und Kardinäle Samt. der SKaNZCH Kurile

In der (Gewalt des Fürsten Von Lucca Pau] Gumi1g1,
eines Freundes un: Bundesgenossen des Könıgs Ende
März War Ladislaus mıiıt seınen küstungen tertig; eıne eld-

von 0—1 000 Reitern und zahlreichem Fulsvolk
mıt den besten FWFührern, azu eine stattliche Kriegsflotte War

bereit. Das War eine Streitmacht, nıcht 1Ur ausreichend
Kroberung einer bereits von Hungersnot geplagten Stadt,
sondern eiNe Drohung für SaNZz Mittelitalien. In Bologna
ruüustefte sich darum Balthasar (lossa ZAUr Wehr; Florenz unfer-
handelte mıiıt Ssjiena WC eınNes Schutzbündnisses, das annn
auch zustande kam In Genua üustefe Bouciecault eine
F'lotte Von elf Kriegsschiffen un fuhr miıt dieser

April ab, 1m Bunde mıiıt Paul Orsini den König VO  w

Rom zurückzutreiben. ber be1 Porto Venere durch wıdrige
Stürme zurückgehalten, erfuhr er schon nach wenıgen JTagen,
dafs Rom durch Verrat des Paul Orsini bereits in der Ge-
alt des Königs War

(Genau ZU  b selben Zeıt, als Ladislaus ZU Angrıiff über-
ZINg, schickte sich auch die Camarilla ihr Ziel erreichen.
Am März War die 15 monatliche Frist abgelaufen,
während welcher die Neuernennung VO  am} Kardinälen dem
Papste gemäls der eschworenen W ahlkapıtulation 1Ur für
den Fall gestattet WAarL, dals SsSeıin Kardinalskollegium Zahl
schwächer Se1l als das des Gegenpapstes. Diese Bestimmung
War iın der Absicht gegeben, damıt ach beiderseitiger Zession
der Päpste un: ach Vereinigung ihrer Kollegien ZULTF Neu-
ahl Jede der beiden Obedienzen 1mM Konklave siıch das
Gleichgewicht halte Da jener ll der ungleichen Zahl
nıicht vorlag, bedeutete auch Jetzt och Jede Neuernennung

Sch JIT, S T’heiner JIL, Nr JO, Art D3 Sercambii TON1CA
dı Lucea beı Murat. 9 891 {f£.

Nemus VI,; 32; Schism. J1LL  4 5 Sozom. bei Murat
XVI, 1191 ; Piero Minerbetti J(8; Theiner, Monum. Hungarlae M,

339
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Cıe offene JLossagung VONn den W egen eiıner fredlichen Zession
und mulste sofort ZU: offenen Abbruch der Zessionsverhand-
lungen führen. Dennoch gelang cs der Camarilla, den be-
thörten Greıis dafür bestimmen. Seine schon früher SaNz
übertriebene Furcht vVor Benedikt’s Absıchten seıInNe
Person wurde nunmehr künstlich auf den aufisersten rad
gebracht welche tollen (xerede aber die Gregor drohenden
(Gefahren damals der Kurıe Iın Umlauf gesetzt wurden,
beweist insbesondere auch der Bericht der (ironica dı Lucca,
welche allen KErnstes Jang und breıt erzählt, dals die Floren-
tiner mıiıt Benedikt eınen Vertrag abgeschlossen hätten , ıhm
Gregor’s Person, sobald dıeser nach Pısa komme,
Übergabe Von Livorno auszulieiern während in Wirklich-
eıt der Gewalthaber ber Livorno Boucicaulit gerade da-
mals sich anschickte, 1Im Auftrage seINESs Herrn, des fran-
zösischen Königs den äufsersten Mafsregeln
Benedikt greuten , u11n diesen ZULC Zession nötigen.
Unter dem Drucke jener Furcht un: ın der Hoffnung auf
Ladislaus sagte sich Gregor nunmehr VON allen Ziess10nNS-
absichten 108 un trat un dıe Mıtte der Wastenzeıt , also

nde März, miıt qgeiner Absicht Kardinals-
ETHNENNUNSCH offen hervor. Am Sonntag Lätare (25 März)
empäng Kürst Paul Gumig1 die geweihte goldene KRose *;

djeselbe eıt machte ıhm der aps die Mitteilung, dafs
beabsichtige, aulser einıgen anderen auch seinen Ver-

wandten, den Bischof Von Lucca, dessen Palast als päpst-
liche Wohnung diente Z U Kardinal ErnNeRX:

Gregor machte dann auch den ihn versammelten

Leonardı KEpist IX formıdines inanes illı incut.unt ;
Isti VETO,ist], qui mentiendo et adulando diyersa ıllı au2serunNnt.

ut quomodocunque sederet, etiam CU) querela homınem suaserunt.
ERO deceptum Pontificem nostrum, ab 11S, de quibus supradıx]1, metum
ıinanem pCr malos injectum Ulı ıllı existiımabam.

Murat. 9 883
3) Dalfls Gregor dıeselbe Absicht 1m geheımen schon früher g-

hegt habe, als er noch In Viterbo WäarT, schlielst Dietrich AUuSs einer
AÄufserung eines päpstlichen Vertrauten. Nem V1I,

Sercambir Cronieca de Lucca be1 Murat. 883
5) Sercambıl 882
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Kardinälen die Mittellung , dafs die Absıcht habe, 167

(1° Kardinäle Die Aussicht CHOMMENEN
Kandidaten aren m1 Gulmnig] verwandte Bischof VOon

Lucca, AÄAnton Vorarl1o, (+abriel Condolmieri un Johann
Dominicı Hinsichtlich des ersten waltete offenbar die
Absicht VOr, den Herrn der Stadt miıt 1115 Interesse ziehen

dann mı1t Se1iNer Hılfe jeden Protest des Kardınal
kollegiums die Neuernennungen nötigenfalls gewalt-
Sarn nıederschlagen können, die beiden folgenden
Z W 61 schon geistlichen Amterr emporgehobene Nepoten, der
letzte das hervorragende Haupt der Streber Gegen Gregor’s
Absicht legten dıe Kardinäle einmütıgen und entschiedenen
Widerspruch eEIN Auf die Kunde hiervon begab sich Paul
Gumig1 ZU Papste bat ıhn dringend Von sSe1INEI Absicht
abzustehen un erklärte, dafls SeiIN erwandter cıe iıhm -

gedachte Würde nıcht annehmen werde (Grevor W Ul de
schwankend wandte sich durch Vermuittler das
Kolleg1um und suchte bewegen der Krnennung

CINZISCNH , nämlich des Hauptes der Nepoten Anton
Corarıo zuzusiimmen Nach dem Biographen Gregor’s lehnte
das Kollegium auch diese Zumutung ab ach der offiziellen
Darstellung der Kurie vermittelte Paul (zuinig] CIM Kın-
vernehmen und trat Gregor Von sSe1iner Absicht für diesmal
zurück ach dem Berichte Dietrich’ der uns hiler als
der glaubwürdigste und zugleich genaueste erscheint, gab

Vgl Nem VI Sch I11 31 Vıta Gregorli bel
Murat 1661 11 84()

2) sSchism 881 31
3) Vgl Murat 54 11 S40 Mansı N 37 f Die zuletzt

Cl  erte offizıelle Darstellung 1st 1ne Musterleistung der Kungst
hebsame T’hatsachen verschweigen, verschlei:ern un: Z be-
schönigen dann dıe Schwächen des Gegners auszubeuten und
übertreiben und einNn durch und durch gefälschtes Bild ent-
werfen Ubrigens unterlassen uch dıe Kardinäle ıhren Publi-
kationen sorgfältig und systematisch, solche Vorfälle und Umstände
206 N Tagen der Krise anzugeben, die ırgendem nachteiliges Licht
auf S1e und ıhr Verfahren werfen Glücklicherweise setfzen Uus ander-
weltige Berichte, namentlich cdıe Von Lionardo Dietrich und Ser-
cambıi den Stand den objektiven Thatbestand festzustellen

4) Nemus VI Schism 111



KARD JO.  m DOMINIGOL. 357

das Kolleg1um ZWar die Zusage, aber 1n einer bedingten
Korm, dals der Papst ihm die zornıge Antwort zukommen

he[fs, CS sSe1 eıne eıgene Sache, Kardinälen TrNeNNCNH,
wWen nd WwW1]1e viele wolle; und erst den vereinten und

dringenden Bemühungen hervorragender Unmoniısten ge1st-
hchen und weltlichen Standes, die der Kurıe damals sich

gesammelt hatten, gelang es den Papst umzustimmen, dafls
vorerst jene Absicht auszuführen unterliels.
Von der leidenschaftlichen Erbitterung der Unionıisten
Lucca In jenen agen giebt Zeugn1s der VOIN Notar

Pegalettı Ende März verfalste un veröffentlichte
„Briıef Ssatans“ Johann Dominicı, worın dieser un
Anton Corarıo als Hauptwidersacher der Union un:! Zession
1 als Streber nach der Kardinalswürde bezeichnet WeIr-

den IDie leere Phrasenfülle der Gegenschritt (und der
Fragmente eıner zweiten) Jälst dıe Verlegenheit der ama-
rılla deutlich durchblicken.

afls diese aber damals ihre Pläne nıcht aufgegeben
hatte, sondern NUur auf einen günstigeren Zeitpunkt wartete,
zeigte sich bald Bereıts Vor Ostern (15 Aprıl) begann
Ladislaus seinen Zug Rom. Schon vier Tage vorher
erschien xEINE Klotte der römischen Küste, und fürchtete
Man auch einen Angriff sEeINES Landheeres auf diıe aupt-
stadt; Ustermontag egte sich Flotte und Landheer VOL

Ostla, das sich ach Zweı Tagen ergab. ach 7WeE] wel-
teren Tagen- stand des Königs Armada VOL om Dreı

kräftige Verbündete In der @& Hungersnot S Bestechung
und Verrat, erwirkten ihm einen raschen Erfolg: 111 x Aprıl
kapitulierte Paul Orsıni, und hielt der Öönıg seınen
feierlichen Kinzug; In wenigen agen War auch SahZ Um-

1 Nemus VIL, Vgl oben I  ‚9 1:  I> und Magnum Chron.

Belg. be1 Pistorius-Struve, Scrıptores Kerum (+erman. ILL, 376 item

epistola blasphemı1a plena ser1pta fuit ın pergamen1 pelle hırsuta a,h

par et. affıxa ost10 domus f@ D ME  ©I Lamqg uam
M1SSa per sSatanam daemonum princıpem confessarıo Papae ur aM1C0O

Satanae, quod Papam juramento, quod In econelavı praestitit, utf

dieebatur, absolvısset.
Vgl ben I 276
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brien un das südliche Tuseien In seiner Gewalt, und och
VOor nde April unterwart sıch ihm Perugia Im raschen
Fluge War die milıtärische Aktion gelungen ; jetzt begannauch die damit InNIS zusammenhängende kirchenpolitische.afs Ladislaus mıt seinem Zuge die Vereitelung eliner Ziession
Gregor’s erstrebte , bezeugen uns mehrere Quellen Z iıhnen
wiıird auch VON keiner Seite widersprochen: Ja der Königgesteht es ziemlich unverblümt selber 1n seinem Briefe die
Florentiner VO Mai Ö dafür us endlich auch dıe Auf-
nahme un Ausnutzung seines Kirfoles vonseıten der Camärilla
Gregor’s. An diese gelangte die erstie Nachricht VO Falle Roms
ohl durch den ın Viterbo als Rektor residierenden NepotenMarkus und siıcherlich schon VOT dem Anfang des Mai

Die Nachricht erregte bei Gregor und se1ner Camarilla
die orölste Freude An kıirchliche Strafen den KEr-
oberer des Patrimoniums Petri dachte 122  s nıcht:; im Gegen-teil galt nunmehr 1er der Kurie die VON dem g‘_heimen Verbündeten geschaffene günstige Lage rasch und
kühn auszunützen, die lange geplanten Kardinalernennungendurchzuführen und die bisher verweigerte Kinwilligung des
Kollegiums durch Drohung oder Gewalt erzwıngen. Im
Bunde mıt dem bis die Grenzen Von S]ena und F'lorenz
vorgerückten Könige un unter dem Schutze des mıiıt diesem
befreundeten FKFürsten Von Lucca gylaubte Inan Jetzt den offenen
Bruch mıt der Unionspartei dürfen. _

Gregorovius VT 589 Anm nenn' die Quellen ; vgl aulser-dem noch Nemus E 2') VI, 53 Schism. ILL,2) Minerbetti D(0; Muratori IIL 1L, 540; AVI  9 LI925 NemusVI,
3) Nemus VI, un Schism. IL, Vgl besonders : credımus,dominum nostrum Papam COgYNOSCETE vlam , talem un]on1]1s unl1ıonempacıficam omnibus christihdelibus NN producere, sed pel1orem SCISSU-

1am prlore.
Murat, 11L I . 840 Dem Nepoten Marecus Orarıo nenntKönig Ladislaus bereits 2 April, 1so Ta.g6 VvVor seinem Ein-ZUgE 1n KRom, öffentlich seinen „teuersten Freund *.

D Dietrich weıls ın Lucea die Einnahme Roms und den Kinzugdes Königs schon Mai Vgl Nemus VI,6) Schism. B Z  9 Minerbetti 9409; Traetat. Anton de. Butriobei Mansi XXVII, 319
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Wenn Man dıe Nachrichten ber Gregor’s Leben bıs
se1ner Erhebung ZILIL Papste, dıie ıh: al einen frommen
und gewissenhaften harakter schildern und dazu se1n
hohes Greisenalter nd seine Altersschwäche ın Rücksicht
zieht, erscheint schwer , J2 fast unmöglich, einen aol-
chen Mann och einem offenen Bruche seıner wiederholt
und ftejerlichst gegebenen eidlichen Versprechungen T1N-

SCcH uch das iıhm VO  w} Pogg10 nachgesagte und ohl

mögliche Behagen der einmal ErTUNSCHCH höchsten W ürde,
sehr 65 einen jüngeren Mann ZU. Schlımmen VeLr-

locken veErmMaßg, übt doch auft einen hinfälligen, dicht der
Schwelle des 'Fodes stehenden un bıs dahın als YEeWISSEN-
haft gerühmten Siebenziger , qelbst, WEeNLNN WIr dessen starke

nepotistische Neigung und Abhängigkeıt Von den Nepoten
dazu nehmen, wohl schwerlich eine grolse Wirkung mehr,
dafs dadurch sich 7, einem VOT der YanzZzch Christenheit

FKiınen olchenoffenkundıgen Eidbruch verleıten liefse.
erklären wird freilich sehr leicht, 11a  e Gregor einfach
als systematischen Heuchler hinstellt; aber begreiflich
und entschuldbar WIr eS finden, dafls die unjonistischen Vor-

kämpfer jener Zeıt, als 1E sich in iıhren schönsten auf

Gregor gebauten Hoffnungen jämmerlich getäuscht sahen,
In der Leidenschaft ıhres Kampfes für dıe Einheit iıh. alg
Heuchler auffassen und anklagen: einem unbefangenen Ur-
teıl ann diese Anklage wenıgstens nach NSCTCIH Krmessen
nıcht als begründet erscheinen. Uns erscheint Gregor alg

Büchergelehrter, ängstlich, fromm un! gewissenhaft, weıichen
und Rührung und Thränen geneljgten Sıinnes, ohne Fähig-
keıt die iıh: umgebenden Verhältnisse un! (C‘haraktere
durchschauen, iın seinem Urteil un Entschlufs äauliserst ab-

hängıg von seiner nächsten Umgebung. ben diese hatte

Vgl Nemus Proömıum : CUu apud eurJales 1n Ro-
MAana eurı2 ulsset bonae famae qu' tunc. Lieon. Brunı Epıst. I1,
vır prısca severıtate et sanctimonı12 reverendus. S0ozomenus XVI,
1189 homo i1ustus reputatus; insbesondere Tractatus fragmentum bel
Mansı N: 218 Aec princ1p10 quidem SuU4ae ereatlon1ıs propter 1USs

eundem In maxXıma TO-celebrem famam sanctitatıs et. bonitatıs
verenti2 cordijalhiter NC solus habul
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annn auch SaNz richtig und zeltig erkannt, dafs Gregor
Z W ALr einem Aufschub der Zession durch die Furcht VOLr
Benedikt und die Sucht vorher erst seINE Nepoten zZU VeOeT-

SOrFSgeN, aber dem Bruche selner eidlichen Gelöbnisse, aut
den INa  ] hinarbeitete, 1Ur dann bringen se1n werde,
WwWenn INa  b eınen solchen VOL seıinem W1Ss rechtiertige,indem iNan ihn durch Grewissensgründe als entschuldbar,rätlich oder a pflichtgemäfs erweılse. nd in der haft
jefsen sıch die „ V1a CESS1ON1S “, sowohl prinzipielle
WwIı]e praktische Bedenken erheben. Vertretung fanden diese

der Kurie Gregor’s schon 1m Herbst des vorigen Jahres,als eben In Sjena (4 September angelangt War,
und Z War durch Mendikantenmönche, welche ihre Ansicht
mıiıt Kıfer verfochten Natürlich erregten S1Ee den Widerwillen
un Zorn der Unionisten, VON denen S1E als Heuchler hingestelltwurden. u einem solchen Urteil mochten dieselben sıch

mehr tür berechtigt halten, da das Haupt jener, der
schon Januar 1408 gestorbene Nikolaus VON Neapel,der Urdensgenosse des Johannes un SeiNn Vorgänger als
Krzbischof, als eıfriger Unionist nach S]ena 2001 die Kurie
gekommen War, dann aber rasch die Partei gewechselt hatte
und mehrere wıder eline Zession gerichtete Iraktate veröffent-
ichte. Es wäre lNu ZWar der Umgebung Gregor’s eın
eichtes SCWESECNH, diese Gegner der Zession VO Papste fern

halten ; da aber beide, Wenn auch AUSsS verschiedenen
Gründen, dasselbe Zunel erstrebten, S: gelang ihnen, den
Papst allmählich umzustimmen, WAas leichter War
da Gregor’s Behagen der Papstwürde, seine nepotistischeNeigung un se1INe Furcht VOT einer Zusammenkunft mıt
Benedikt ın derselben Kichtung wırkten.

afs Johannes Dominiei iıhren Bemühungen nıcht ent-
gegengewirkt hat, ıst sicher. Zweifel ann ' NUr darüber

Schism. JIT, O; Nemus 1 Vgl Pogag10 unten S. 80 :
Cum enım SCMDEr eic und Anton de Butrio bei Mansı X  3 218quomodo (Gregorius) faetus sıt, ın fabulam mMnı vulgo, ın opprobriumac derisum toti eccles1ae raeterquam ecertıs fratrıcellis
hypocritis.
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walten, ob als Ratgeber und Beichtvater des Papstes sich
ıhre Gründe die Zession angeeı1gnet und S16 verftireten
hat Berücksichtigt INa  } indes eben diese Stellung als
päpstlicher Beichtvater un azu dıe Berichte , welche e1N-

simm1g Ratschläge bei Gregor als dıe Hauptursache des
Scheıiterns der Unionsverhandlungen darstellen wırd
auch sehr wahrscheinlich

In der 'That War Gregor schon CINISE Zieit VOLr der
Anfang des N  (  al eintretenden Krise eC1inH prinzıpleller Gegner
der YZession geworden Dies wulste Ladislaus schon, qlg

Maı Rom SEINEN Brief die Florentiner richtete
ben dies hatten auch schon dıe Kardinäle Gregor’s AUSs

SEC1INEIN CIZENCN Munde erfahren 11USSeENN

AÄngesichts dieser Lage der Dinge annn aber
auch dıe der Kurie weilenden Unionıisten und insbesondere
Gregor’s Kardinäle klar darüber, dafls e1INeE iıhnen ungunskıge
Entscheidung nahe bevorstehe und trat 190028  D auf dieser
Seite zeıti1ge Vorsorge, ihr entgegentretien können

ber Was dıe später veröffentlichten Schriftstücke der
Kardinäle Gregor’s verschweigen oder bemänteln suchen,
W as auch Dietrich SC1IHNEC1I1 Unionseıifer völlig unbeachtet
lälst 1ST dieses obschon 1 SaNZCH Kolleg1um keın
Antizessionist sıch befand Finigkeit un!| Entschlossenheit

Vgl besonders Minerbetti 580 589
2) Vgl ben s 358 Anm
3) Schreiben der Kardınäiäle N Gregor VO: Juli 1408 be1ı

Mansıi (Schon VOor dem Maı) plurıes u pluries PTO-
rupıstıs, quod CESS101N1S et renuncC]1atıoN1s TAalt diabolieca et e

qu nullatenus volebatıs Ebenso melden die Kardınäle un: andere
ehemalıge Kurialen Gregor’s dem Garl Malatesta. 11n Aprıl 1409
((regor habe ihnen gyesagt ‚ V1AM CESS1ONI1S SSsSe haereticam et pesti-
feram C6 Mansıi 483 Vgl Dietrich’s Brief VOo 16 Maı 1408
quod per U: EErTTO p  T:  M aD eodem rst. durch diese
völlige Umstimmung wiıird erklärlich dals Gregor ZUr Ernennung
uer Kardinäle C  S SCINEN W ahleıd und ZC:  J9 den W iıllen Se1NESs

Kollegiums S! den nachfolgenden Mafsregeln letzteres
sıch hat bewegen lassen.

4) Vgl damıt den offiziellen Bericht Gregor’s bei Mansı XXVM,
3C und
Zeitschr K.-G.
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inbezug auf die ergreifenden Mafsregeln herrschte hier
keineswegs, Und sehr auch mıt Rücksicht auf (G{re-
gor'S Abhängigkeit VOL eiıiner arglıstigen Camarilla entschul-
digt werden INAS, Festigkeit und Mannesmut, WI1e ihn das
hohe Interesse der Kirche un die Pflicht des Amtes GT-

ordert hätte, hat das Kardinalkollegi1um In den Tagen der
Entscheidung nıcht bewiesen.

Gleich der (jamariılla und Ladislaus hüllten 19808  w auch
die Häupter der Unionisten ihre Pläne und Malsregeln 1Nns
Geheimnis. Schon VOT dem 21 Aprıl unterhandelten dıe ın
Lucca anwesenden Horentinıschen (+esandten mıt den Kar-
dinälen Gregor’s un den (+esandten Venedigs ber eıne
Neutralıtätserklärung für den all des Scheiterns der

Wie sich AUS dem Inhalt derZessionsverhandlungen.
genannten Tage ausgefertigten KFlorentiner Instruktion ergJiebt,
stellte die Republik Florenz den Kardinälen für den Fall
ihrer Sezession iıhr (+ebiet als Zufluchtsstätte In sichere Aus-
sicht Kibenso unterhandelten die Kardinäle Gregor’s 1MmM C
heimen mıft den (unionistischen) Abgesandten Benedikt’s und
mıiıt denen des französischen Königs und der Parıser Unı1-
versıtät KEndlich verpflichteten S1e sich In einer Zusammen-
kunft und ZWAaTrT , W1€6 Dietrich vernahm , eidlich falls
Gregor ZUr Neuernennung VO  [ Kardinälen schreite, den troftz
iıhres Widerspruchs Ernannten die Anerkennung ver-

Offenbar Wr für diesen Fall die Sezess1o0n 1Ns
Ö Gebiet von K'lorenz ın Aussicht SCNOMIMCN.

Von diesen Verhandlungen aber erhielt die (Cama-
rilla Kunde und sofort entschlofs 1Dn sich 1er
raschem und rücksichtslosem Vorgehen. Freitag den

Mai lud Gregor das Kardinalkollegi1um einem g_

Entsprechend dem von Frankreich geplanten Verfahren
Benedikt. Vgl Chron. S Denys AA und Amplıss. Col-

dect. VIIL 71710
2) Mansı XXVII, 495 Vgl TON. Lucea 887

Vgl Nemus VI, und
4) Nemus VL, 333 Schism. L
ö) Sercambi ‚LON., Lucca XVII, 887



363ARD. JOH.

heimen Konsıstoriıum 1n seinen Palast In der vorher-
gehenden Nacht wurden hıer Gefängn1isse und Fesseln 1n
Bereitschait gestellt. Als die Kardinäle 28 Morgen eIN-
trafen, wimmelte CS 1m Palaste von ewaffneten Schergen,
deren finstere Mienen die Eintretenden das Schlimmste ahnen
und befürchten liefs, dafs für das Kollegium die schauer-
hehen Kreignisse des Jahres 1385 91C.  h wiederholen YT-
den ber noch Vvor Begınn des Konsistoriums fand ım Pa-
last eiıne Unterredung zwischen Gregor und Paul Gumıgı
sta und ohl infolge des Finspruches dıeses Fürsten unter-
blieb darauf die Anwendung Vvon (4+ewalt irgendemen
der FErschienenen Als ann Gregor 1m Konsıstorium miıt der
KErnennung beginnen wollte kam esSs eıner Protestscene,
wıe S1e ın den Annalen der römischen Kirche uns nirgend
wieder egegnet; mıiıt ergreifender Anschaulichkeit und
klassischer Sprache hat e1nNn rief Lionardo’s der Nachwelt
das Bild derselben überlietert Angesichts der gewaltigen
Erregung se1nes Kollegı1ums schreckte Gregor von der be-

absichtigten Ernennung zurück. Eihe aber die Kardinäle
entlassen wurden, ward ıhnen unter Androhung der streng-
sten Strafen VO aps eın dreifaches verboten: ohne seıne

spezielle Firlaubnis Lucca verlassen , Zusammenkünfite
unter sich abzuhalten , endlich direkte oder indıirekte Ver-
handlungen mıft den (+esandten Frankreichs und Benedikt’s

1) Üher die wichtigen Ereignisse der nächsten Tage vgl Nemus

VI, 3 1 Sercambil bei Murat 9 887 Leon Brunı Epist.
1, 2 Schism. 111, 31 d  9 Vıta Gregor. bei Murat, LL M,
840 ; Amplıss. Colleetio Y (78; Mansı CN 163 164;
ist. m1sc Bonon. beı Murat. ‘9 594 ; Sozomenus bei Murat.

1191; Minerbetti 580 ; Raynald 1409 , 64, art. 27 ; Baluze
Miscellanea ed Mansı L  9 122

Vgl Schısm. Dl; (+0belin Person Cosmodrom.
VI,

Vgl Mansı XNV.  9 und Raynald 1409, UT. 63, art.

4) Gregor selber behauptet später, habe An Maı DUr einen,
nämlich sgeınen Nepoten Anton , ernNeENNEN beabsichtigt Mansı
XXVIUI,

5) Brunı Epist. I,
04 *+
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püegen Der Inhalt dieses Verbotes zeigt, wWas Gregof
ınd Selne Camarilla VvVon dem Kardinalkollegium wuflste uUun:
befürchtete.

Am nächsten Mittwoch, den Maı, berijeft der Papst
eın (geheimes) Konsistorium. Die Kardinäle mochten
voraussehen, weichem Ziwecke; SCHUS, ecs$s erschienen DUr

wenige Gregor, erzurnt ber das Ausbleiben der übrıgen,
erklärte den Anwesenden, dals 1Ur ZWeIl eue Kardınäle
ernannt haben würde, WEn jene erschienen wären, aber
werde ıer Das geschah enn 1089881 auch
demselben d’age, nachdem einıge der Kurie weilende
Prälaten dazı beruten hatte Wohl infolge einer
verschärften Ladung erschien ZWweı Tage später Freitag,
den Maı MOTrSCHS die Mayorıität des Kardinalkollegiums

päpstlichen Palast. Von den eit ın Lucca AÄAnwesenden
fehlten uur vier: Anton Calvı Wr durch Krankheit VeO.

hindert, Heinrich Minutoli AUS unbekannten Gründen fern
geblieben, der kluge ()do Colonna (Martın hatte melden
lassen, dafls dem für den folgenden Jag anberaumten
öffentlichen Konsistorium erscheinen werde Johann GGlles
endlich hatte Krankheit vorgeschützt. Was dabe1 verhandelt
wurde, ist 1 dunkeln; scheint, q IS ob Gregor VOoO  S den
Erschienenen die Zusage ihres Kommens dem öffentlichen

Mansı ( Nemus VL, k> KRaynald 1408, f
1 Thesaur. 110  Z Anecd 1L, 1394

Dietrich’s sSchreiben VOmM Maı (Nem VL 33) behauptet ıIn
einem freilich etwas allgemeinen Ausdrucke (absentibus chietis dominis
cardinalibus) diıe Ahbwesenheit der (d. aller) Kardinäle bei der
Ernennung der ıer im geheimen Konsistorium Maı
Gregor’s ofüzieller Bericht (Mansi X  5 39) erzählt ,, DUr einige ““
se]en erschıenen, übergeht ‚ber völlig die Frage, ob und In welcher
W eise demselben Tage en geheımes Konsistorium gehalten, un!
ob diıesem die Frnennung erfolgt ST  e Za den Mittwoch er-
schienenen gehören ohl Angelo von odı Vecchio und Heinrich
Minutoli, VONLn denen jener TStT. August und dieser TS
14. September 1408 den Secessionisten SIC.  h anschlofs (Ampliss. GColleetio
VII, S05SQ.; Mansı X  $ 163 sq.) ben diese ZwWwEe1 und viel-
leicht auch Franz Aguzzoni scheinen annn auch dem öffentlichen
Konsistorium Mai beigewohnt haben.

3) Wah;sgheinlich Anton OTAarıo und Johann Dominiei.
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Konsistorium erlangt habe. Diese AaAren bereits wieder
heimgekehrt, und Gregor befand sich e1mM Frühstück, als
die Nachricht Von einem Kreign1s eintrai , das der Unmons-
irage mıt einem Schlage eıne ZahnZz andere, der (C'amariılla
unerwartefe Wendung geben sollte Tags Wr einer
der tüchtigsten Staatsmänner der Florentiner (4ino Capponı
1m Auftrage se1iner Signoria in Lucca angekommen. Auf
Grund der vVvon ihm gemachten Zusicherungen scheint ennn
NAU.  b auch che Majyorıität des Kardinalkolleg1ums 1 Lucca
den Beschlufs geralst haben, ihren Papst und Lucca
verlassen und sich auf Horentinisches Gebiet ZULL Stadt 1824
in Sicherheıit begeben, VON ıer AUuS eine allgemeıne
Obedienzentziehung bewerkstelligen un durch dieses VeC

zweitelte Miıttel die beiden widerstrebenden FPäpste ZULF

Zession nötıgen. TDen ersten Schritt ZUTF Ausführung
sSeiINESs Planes machte der Kardinal Johann Gilles (Aegidil),
genannt der Lütticher, ein energischer Normanne, Freund
Dietrich’s und Ww1e dieser entschiedener Unionist. Vor vielen
Jahren, bald ach dem Ausbruche des Schismas, hatte CT,

se1ner Überzeugung VO  zn der Rechtmäfsigkeit der Wahl
Urban’s freu bleiben, Se1INE Professur der Pariser
Universıtät UunN! Se1IN Vaterland verlassen. Schon ein
hochbetagter Greis un dem ode nahe. ber 1n seinem
altersschwachen Körper wohnte eıine kräftige , ZU. Handeln
entschlossene Seele Verkleidet und Nur Von ZzWel Dienern
begleitet, schlich er sich Maı frühmorgens AUS der
Stadt un flüchtete dann eiligst auf Horentinisches (+ebiet

dem NUr füntf Kilometer entternten (Gastell 1ubrafatta. Als
Gregor beim Frühstück seine Flucht erfuhr, ward 671 durch die
Nachricht wenıg beunruhigt. Kr begab sich ZUT Mittagsruhe.
ach derselben aber überraschte ihn eINeE Reihe VO  a

Hiobsposten. Paul Corario, welcher zeitig die Flucht des
Lüttichers erfahren, hatte diesem eıne Schar Bewaffneter mıt
dem Auftrag nachgeschickt, den Flüchtling lebendig oder
tot. wieder zurückzubringen. Andere Schergen

Vgl se1ne wenige Wochen VOTr seinem ode geschrıebenen
Briefe Dietrich (Nemus VIA21 und Schism I, 34) und aul
Guinigi Ampliss Colleet. VIL (78)
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des Kardıinals Wohnung gesandt, welche der Plünderung
verfiel, während die zurückgebliebenen Diener qls Mitschul-
dige der Flucht den päpstlichen Kerker geschleppt
wurden. Jener nachgesandten Schar WAare die Gefangen-
nahme des Kardinals fast noch 1M etzten Augenblick g_
lungen, WENN diıesem nıcht die Besatzung AUS dem Kastell
zuhilfe geeilt ware. So Wr es einem blutigen and-
SCMENZE gekommen , der Flüchtling War entschlüpift und
weıter ach Pisa SCZOSCH, die päpstlichen Schergen zurück-
geschlagen un! be1 ihrer Heimkehr ach Lucca in SAaNZ
erwarteter und unangenehmer W eıse empfangen worden.

Inzwischen hatte nämlich die Florentiner (GGesandtschaft
In Lucca, welche ohl sicher in den Plan der Flucht e1IN-
geweıiht Wal, den &SaNzenN Hergang erfahren, bei dem Fürsten

die geschehene Grenzverletzung un: den blutigen
Friedensbruch Protest eingelegt un iıhn mıt Nachdruck auf-
gefordert, dıes ahnden und auch den Kardinälen in
seiner Stadt die Freiheit sichern. Geschickt hatte s1e
auf diese Weise den Ziwischenfall dazu benutzt, den
mıt den Kardinälen vereinbarten geheimen Plan der Se-
Cess1on 1n Ausführung bringen. Paul Gum1g1, der bısher
das recht undankbare Amt einer Vermittelung zwıschen
Papst und Kardinälen geführt und allem AÄAnscheine ach
VOonNn dem SaANZECN Verhalten Gregor’s und eıner Camarilla.
wen1g erbaut Waär, den Vorstellungen Uun! FHorderungen
der Forentiner nachgegeben , die zurückkehrenden päpst-ichen Häscher verhaften lassen Paul (iorarıo ZUTr HK'rei-
gebung der Dienerschaft des Lüttichers genötigt und ıhm
mıiıt allem Ernst bedeutet, dals ın seinem Gebiet derartige
Gewaltthätigkeiten nıcht dulden werde.

Das alles erfuhr LU.  a Gregor, als (nach eigener AÄus-
sage) 2AUuSs dem Mittagsschläfchen erwachte. Obschon aller
Wahrscheinlichkeit ach der ihm erstattete Bericht zugunsten
seilInes Nepoten Paul dieselbe Jügenhafte Färbung trug, welche
uch dem offiziellen Rechtfertigungsschreiben 2 wiederkehrt,

Nach einigen Tagen wurden 816e wıeder freigegeben.
Mansi XV.  9 39— 40
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wurde doch durch dıese Nachrichten sehr betroffen.
Schon WwWar 1im Begriff, seınen Sekretär Lionardo Bruniı und
Marzell Strozza ach Florenz abzuordnen, 98  3 sich
des ohne se1n Wissen und Willen geschehenen Angriffs der
Häscher entschuldiıgen lassen , als eıine NCUC, och jel

unangenehmere Überraschung die beabsichtigte Sendung über-

flüssız machte. Zr grolisen Verwunderung und Bestürzung
der Luccaner WwW1e der Kurialen rıtten 7Wel Stunden VOT

Sonnenuntfergang sechs Kardinäle, Odo Colonna , Jordan
Orsın, Conrad Caracciolı , Angelo Acciajolo, Rainald Bran-

CAaCcCcl10 un! Anton (+aetano mıt Dienerschaft und Gepäck
AUS der Stadt ach 1524 Ihnen folgte schon anderen

Tage der erst Lags in Lueca angelangte Kardinal
Peter Stefaneschi un och VOor dem Maı auch HFranz

Aguzzoni. Nur dreı, NiIOoON Calvı, Heinrich Minutoli und

Angelo VO  an Lodi-Vecchio blieben och auf dringendes Bıtten
des Paul (GFumig1 und anderer Vornehmen ; aber auch von

ıhnen begaben sich 1e beiden letzteren schon ach wenıgen
Wochen ihren alten Kollegen ach Pısa

Die Sezession der Kardinäle, diese mıt Rücksicht auf
die Notlage der Kirche und ihrer eıgenen persönlichen Sicher-
heit gewagte 'T’hat revolutionärer Selbsthilfe , überraschte
Gregor’s Camarılla vollständig. In der ersten übermälsıgen
und unvorsichtig geäulserten Freude ber die Erfolge des
Ladislaus hatte S1e ihre eigenen etzten Zaele früh blo[fs-
gelegt. al auch der Könıg eın frühes Vorgehen seiner

geheimen Verbündeten der Kurıe weder wünschte och

ahnte, ergiebt sich AUS seinem Maı a1s0 eiıne
W oche ach der Occupatıon Roms und eıne W oche VO

der Sezession datierten Schreiben die Florentiner %.
Dar:  iın wıird 1e projektierte Zusammenkunft der beiden
Päpste 1n Pısa und Lıvyorno ZAL Zweck der Z.ession als
bevorstehend vorausgesetzt. Ladislaus kündigt annn a dafs

den Verhandlungen in Livorno seıne Galeeren S1IC.  h einfinden

etfer Philargı, Balthasar Cossa und Landulph Maramaldo
abwesend, schlossen sich aber ebenfalls bald ıhren Kollegen ıin Pısa

Vgl Mansı XV.  9 163 und 165
2) Nemus VI, 7 ; Schism. I1, 29°: Minerbetti 5892
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werden und dals selber In Person mıt „ geziemender Be-
gleitung “ iın 182 erscheinen wolle ; Gregor meınt
erkenne das Zessionsverfahren nıcht als erspriefslich für
die Herstellung der Kınheit. Eın solches Schreiben VOoNnN«-
seıten eines offenbaren FKFeindes der Union, der ZU.  — Zeeit mıt
einer grolsen , schlagfertigen Ärmee den Grenzen stand;
bezweckte offenbar nıchts anderes, als die F'lorentiner der-
malflsen einzuschüchtern, dafs s1e, das drohende KErscheinen
des Königs 1n ihrem (+ebiet abzuwenden, dıe Bewilligung
Von Pisa als Ort ZUr Zusammenkunft zurückzögen, wodurch
dann das neueste unlonıstische Projekt vereitelt worden ware.

Diesen Plan durchkreuzte die durch Voreile der Ca:
mariılla und brutales Vorgehen des Nepoten Paul verursachte
plötzliche SEeZESSION. Indes sechr auch die Camarilla ber-
rascht un betroffen WAar, einem Zurückweichen VOoOnNn dem
eingeschlagenen Wege un! einem W iedereinlenken ın die
Zessionsverhandlungen schien CS ihr Sspät Sie mulste;
WEeNnNn S1Ee sıch nıcht einem ]Jämmerlichen KRückzug ent-
schliefsen und dem totalen Mifslingen des lang gehegten
Planes aussefzen wollte, den Papst auf der 1U  b einmal öffent-
lich betretenen ahn weıter schieben:

och selben Tage berichtet Dercambıi, e1n
hoher Beamter des Lueccaner Fürsten und Anhänger des
Ladislaus sandte Gregor heimlich eıinen Brief und Boten

Ladislaus mıt der Aufforderung, f ü h ÜE

unternommen hätte Am {olgenden Jage, damstag
den Maıi, präkonisierte 1mMm fejerlichen Konsistorium
die 1er Kardıinäle un! sprach s öffentlich un: -
umwunden AuUS, dals Z War die Union wolle , aber nıcht
auf dem Wege der Zession, da diesen für -
recht halte Am Sonntag, den 15 Maı, empfhing in
öffentlicher Audienz eine Gesandtschaft des Ladislaus und
der KRömer; 6S SINg das Gerücht, dafs S1e bei dem Papste
für Ladislaus Titel und Krone eines römischen ‘ Königs und
Bestätigung oder Verleihung des Besitzes von Rom und
deren Gebieten der Kirche nachsuche und VoNn Gregor 5A12

1) Murat 8877
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Dies (Gerücht cheıint nıchtwohlwollend auigenommen SC1I

19 9 enn die LUr WENISC Tage darautf » Maı
erlassene Encyklika Gregor’s redet über Ladislaus un!:
dessen Besitznahme VON RHom Ausdrücken, die das beste
Einvernehmen nıt dem Könıre hervorleuchten lassen , wel-
chem derselbe aps dann auch ach EINISCL Zeit das Vi-
karıat ber Rom un mehrere andere "Teile SC1165S Dominiıum
temporale 16 Geldleistung übertrug AÄAm Maı
aber übergab Gregor zweıten öffentlichen K onsısto-
1U den 167 Neuernannten hergebrachter fejerlicher
W eise dıe Kardınalinsignien

Diese VIieLr miı1t Ausnahme dieselben,
welche schon nde März petto An die
Stelle des mı1t Paul Gumig1 verwandten Bischofs VO  e Lucea
War der Protonotar Jacobinus del 'Torso gerückt der e1b-
arzt Gregor’s nd sSe11] alter vertrauter Freund Iso

So7, W 61 Nepoten und Z W 61 alte Freunde Gregor’s!
die beiden oben dargestellten Gruppen der Camarılla gleich-
mälsiıg und ausschliefslich bedacht

König Ladislaus miıt SE1INECI Kriegsmacht und aps
Gregor MI1 SeE1INeTrT Camarilla 111 offenen Bunde ZC Unıon
und YZession das waX 19808  — Thatsache Ausbeutung der

Nemus VI,
2 Raynald 1408, EG

3) Poggıo beı Murat. X dÖT; Bonincontri beı Murat. XVI
100; Sozomenus be1 Murat, XVIJ, 193° Piero Minerbetti 599

4) Ebendort wurde ihm uch schon der Protest der Sezessjonisten
Pisa eingehändıgt Die ıta Grregorl (Murat 111 11 840) VOeI-

selbstverständlich gebührt hlerlegt dıe Investitur auf den Maı;
aber dem ZweEe1 Lage nach dem Akt geschriebenen Berichte Dietrich’s
(Nemus VIL, 33) der Vorzug.

5) J  gl Murat. V UL1, 594 T’hesaur DOV anecd 11 15 KRay-
nald 1407 2 < 1409

Nem VI, 41 ; Amplhıss. Golleetio V 829 ; Raynald 1409,
Ur 15, art

Nemus VI
8) Vergleiche das Urteil Unpartelischen Briefe

yYomMm Juni aul Guinigi bei Baluze Miseellanea ed Mans
122
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Papstgewalt ZUTF Erlangung und Behauptung der höchsten
kirchlichen W ürden War für dıe Camariılla , die Sicherung
des Besıtzes von Süditalıen und die Erwerbung einer do-
mıinıerenden Machtstellung iın Mittelitalien WAar für Ladislaus
Ziweck und Frucht des Bundes. In Wahrheit bezeichnen
die Kreignisse 1mM Maı 1408 eıinen sehr tıefen , Ja vielleicht
den tiefsten Depressionspunkt der Politik des römischen
Papsttums. Kein Wunder, WCLN die Ar enttäuschten
und darum auch ebenso gewaltig erbitterten Unionisten den
Papst, der VOTLr achtzehn Monaten Z  — Zession sich eidlich
verpilichtet , ann achtzehn Monate Jang auf eine Yession
hinzuarbeiten beteuert hatte un sich 1Un als prinzipieller
Gegner derselben bekannte, fortan einen „ Hypoerita“ und
297 Errorius C nannten. Sie gylaubten sich hierzu mehr
berechtigt, da Gregor diese prinzıpilelle (xegnerschaft schon
ach einem Jahre aufgab, qle er VO  b Carl Malatesta g_
drängt sıch wıeder bereit erklärte, cedieren , aber Aur

auf eine e1se, welche die (zewissen nıcht verwiırre und
seimen (Jetreuen nıcht schade! Kein under auch, WwWenNnn

die Erbitterung der Unionisten sich och 1e] mehr
den „dämonischen“ und „diabolischen“ Mann kehrte , wel-
cher In se1ıner einflufsreichsten Stellung als Freund und (ze-
wıssensrat Gregor’s allgemeıin als derjenige galt, der den
Papst ZU Verlassen des Ziessionsweges gebracht habe, ihn
in se1iner Richtung leite D und 10808  - auch mıt den Ne-
poten gemeinsam den glänzenden ohn dafür einheimse.

a(s ihn der Papst mıt Verleihung der Kardinalswürde
überrascht habe, wiıird niemand 1im KErnst behaupten. Seit
nde März WAar es J2 der Kurie eıine allbekannte Sache,

1) Vgl Ampliss. Colleet. X 1043 1061 SQd- ; Mansı XV  9306
2) Poggio ben L 291 Imprimıs Gregor10 auctor pOoSt-

modum fult, renunclaret. Minerbetti 5892 (1ı ambaseı1adorı dei
Veniziani) d1ssono, che per le diavoliche dimostrazıonı di Frate (*i0-
vannı Domenici, il quale 81 dicea, che S] credea, che fosse veramente
immdemoniato. Nemus VI, 41 illum monachum daemon1acum, legatum
infernalem. Ebenso In einem Manuser. Vatican: Jo Dominicı, 1mMo
Diaboliei. Vgl Echard et Quetif, Biblioth ord Praed. L, 7168
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dafs se1ın Name auf der Kandidatenliste stand. Wäre 1e8
seınen Wiıllen SCWESCH , hätte es Nur seiner g.-

Erklärung, dafs nıcht annehmen werde, bedurft,
seinen Namen gleich dem des Bischo{fs VOoONLn ILucca VOLn

der Lste verschwinden lassen. Als Gregor annn ach
vıer Wochen Anfang Maı aufs mıt einer Kandı-
datenliste hervortrat, auf welcher sich wiederum des Jo-
hannes Name befand, Wr das ebenfalls sicher nıcht ohne
W ıissen und Wiıllen dieses intiımsten Beraters des Papstes
geschehen. uch bekundet die eue Kandidatenliste nıchts
Anderes als die Berücksichtigung der nächsten verwandt-
schaftlichen und freundschaftlichen Beziehungen ZU Papste.
Als aber dann Sal der entschiedene Protest des Kaol-
leg1ums dıe beabsichtigte KErnennung, der deshalb
beginnende Zwiespalt zwischen aps und Kollegium und
die Gewaltmafsregeln des Paul (lorarıo bekannt wurden,
ware $ Johann, wenn nıcht in rücksichtslosem Ehr-

gelz die W ürde erstrebte un wenll nıcht se1In persön-
es Interesse über die höchsten und heiligsten Interessen
seiner Kirche stellte , dıie dringendste moralische Nötigung
eingetreten , mıt allem ihm zugebote stehenden Mitteln die

Firnennung verhindern oder standhatft abzulehnen. ber
nıchts VO  s allem diesem ıst, geschehen! iIm Gegenteil VeIl-

sichert der 1n seiner nächsten ähe amtierende und ihm
Sar nıcht feindselige Lionardo, der iıh schon früher als
einen Streber bezeichnet atte, ausdrücklich, dafs Gregor
jene ıer ernannt habe „ besonders, weil S1IEe 6S Sar sehr vVver-

langten “ Und auch Poga10, der als Bekannter des Jö
hannes un als päpstlicher Beamter Gelegenheıt hatte, 40-
annn damals AUS der ähe beobachten, rechnet

seliner Behauptung, dafls CL Von Gregor ezwunsSch
un Nnur mıit W iderstreben dıe W ürde eınes Erzbischofs und
Kardinals angeNnOMMEN habe, den Heuchlern

Für dieses ehrgeizige Streben Johanns lassen sich freı-
lich manche erklärende un! entschuldigende Umstände

Epist I, praesertim ıd MAagnNOPEIC flagitantıbus. Vgl 1L,
2) IX, 291
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tühren Zunächst ist anzuerkennen, dafls tür diesen ENEeT-

gischen, klugen und sich sSe1inNner Anlagen ohl bewulsten
Mann der Wunsch nahe lag, nachdem einmal Berater
des Papstes Uun!' der Hauptpersonen dessen Kurie
geworden WAar, auch nach dem Scheıitern Se1iNer auf Gregor’s
Wiıllen gebauten Unionshoffnungen Se1INne einflufsreiche Stel-
lung Z behaupten , anstatt IS C1ILSAaIlC Kloster zurück-
zukehren uch das 1St berücksichtigen, dafls Johannes
als VOnNn Boucijcault heimgekehrt den Papst schon völlig

den Händen der Nepoten und Streber fand iür die VOoONRn
diesen erstrebten kırchlichen Würden sich selber als be-
fähigter un! auch würdiger erachten und AUS dieser HKır-
kenntnis den Antrieb schöpfen mochte, mınder befähigten
und minder würdigen zuvyvorzukommen Daran schliefst sıch
die Möglichkeit dafls glaubte nach Krreichung SC1HN€eSs
Zaeles wieder die Bahnen der Unionisten einlenken
können uch dart Zeeıit der Nepotismus un!
das Strebertum der päpstlichen Kurie blühten hier die
eilnahme em Jagen ach Amt Uun! W ürden nıcht
scharf beurteilt werden Endlich hat Johann die schlimmen
Folgen der Abwendung Gregor VO  a} der Unijonssache und der
Neuernennungen VO Mai ohl sicher nıcht vorausgesehen

ber wWenn auch alle diese Krwägungen 1ANS milder Ur-
teilen lassen, schwere Schuld bleibt schwere Schuld W ider

bessere Überzeugung nat DE aCc aufgegeben,
deren Vorkämpfeı B hıs dahıin SCWESCH hat derselben
Verrat geübt AUS ehrgeizigem Streben ach hang un Khren,
deren Verachtung un Verschmähung dreifsig Jahre lang
Tausenden gepredigt hatte ; übergegangen ist ZU

Partei, deren Lreiben Herzen verachten mufste die
AUS selbstischen Absichten schwachen Greis er
verantwortlichsten Stellung der Welt 106 klägliche olle
spilelen liefs; hat die Kardinalswürde begehrt und ANSE-
NOMMCN, obgleich C]} voraussehen konnte un mulÄste, dafs
die Neuernennung für die Kırche jedenfalls vorwıegend üble
Folgen bringen werde.

War aber der Grund SCINCS Kmporstrebens allein der
Khrgeiz?
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Auf diese Frage e1ine sichere Antwort geben ist

möglich ‚„Nichts ist schwieriger als das Innere
Menschen hineinschauen “ hatte Lionardo SsSeiNeN Freund
uffo geschrieben, alg dieser ihn Auskunft ber ‚Jo-
hannes ersucht hatte ; demselben Briefe hatte den
Fihrgeiz als das Motiv bezeichnet welches den einst elt-
verachtenden Mönch nunmehr Streber gemacht
habe, doch hatte dabei dessen sonstige sittliche Lauter-
keit rühmend hervorgehoben Wiıe Lionardo ach der Kr-
NENNUNS Johanns Z Kardinale ber diesen geurteilt haben
Mas, 1SS611 WILr nıicht. Das Urteil aber, welches viele Jahre
später Von Pogg10 ber Johanns Tugend niedergeschrieben
ist; ist sowohl jel allgemeın gehalten als auch iüDer-
haupt wertlos Denn wWer würde ohl efwas darauf geben,
wWenNnn jemand vVvon SE1INECILL Grundsätzen und e1Ne1I1

praktischen Leben sechr der Unsittlichkeıt huldigenden
Manne, WI1Ie Pogg10 SECWESCH ist als , NEQUE vırtufte
alıenus “ bezeichnet wird! Dagegen machen dıe wıder Gregor
und 1e7r neuernannten Kardinäle veröffentlichten -
phlete uUunSs über Johannes Angaben, elche, WE S16 auch
UUr ZU 'Teil wahr aArCch, e1inNnen Charakter e1N sehr
bedenkliches TLicht stellen un! dıe Annahme rechtfertigen
wiürden dals nıcht blof(s Khrgeiz, sondern auch och -
ere nıedrigere Leidenschaften ih: 711 Streber gemacht
hätten

Das älteste, och während des Aufenthalts der Kurıe
S1ena verfalste erwähnt den Johannes och Sar nıcht das
zweıte , der mehrfach cıtıerfe nde März verfalste

DBrieft Satans ““ bezichtigt ihn den allgemeinsten AÄAus-
rücken der Heucheleı, Sımonie, Hofftahrt Habsucht und
Uppigkeıit erwähnt annn dafs als Dominikaner VerLr-

standen habe, thörichten Witwen un! unverständıgen We!ı-
ern ihr eld entlocken, Was offenbar 1Ur e106 gehässıge

1 291 Doetissimus tamen et perhumanus , qul
virtute alienus fult, ut nıhıl CJUS laudibus, praeter pr10718 vıtae bene

instituta mufatıonem, obstaret
2) Nemus V1

Nemus VI
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Darstellung der schon oben erwähnten Thätigkeit des
Johannes In Florenz ıst. Dann aber folgt e1IN inweis auf
des Johannes Neigung den Freuden der 'T a-
tel welcher doch ohl schwerlich SaANZ ohne Grund Se1IN
annn Wäre dieser als Erzbischof auch 1Ur annähernd der
früheren Kıintachheit 1ın Speise und 'Trank treu geblieben,

würde E1n solcher öffentlicher Vorwurf einen der
SFanNzZen Kurie bekannten Mann, dessen Lebensweise inbezug
auf Speise und "T’rank ın Lucca doch nicht verborgen blei-
ben konnte, VO  a dem Pamphletisten gewlls unterlassen Se1IN.
uch wırd gerade dieser Hinweis ın dem Gegenpamphlete
mıiıt Schweigen übergangen.

Das zeitlich ann ohl nächstfolgende Schmählibell,
welches ın leidlichen exametern geschrieben ist, schilt den
Johannes In orten &, die eine Hindeutung auf eine ab-
scheuliche wıdernatürliche geschlechtliche Verirrung ent-
halten scheinen

Das viıerte 17 Juli verfalste Pamphlet bezichtigt
Johann der Überkreih der kanonisehen Bestimmungenleidun«bezüglich selner eidung a[s ın dieser Hınsicht be:
iıhm eıne Schwäche bestand, haben WIT bereits oben gesehen

Das letzte zwıschen dem August und dem September
vertalste 0  (} Pamphlet enthält drei schwere Anschuldigungen g-
ICN Johannes erstens habe in Nonnenklöstern gottgeweihte

1) 1  ‚$ 2492
2') quam delitiose VIVIS In Magn1s CONVIV1IS ; CU multis delecta-

tionibus, commessatıonıbus et ferculis (nam furnus calefhit pe#os) adeo
sollieite stude crapulenter vıvere. Sollte vıelleicht der' Satz ıIn
Poggio’s Dialogus: Igitur ad Cireces etic en 1 290) eıne
Anspilelung auf dieselbe sache seiın ?

3) Nemus VI, frater malediete Joannes, Heu
transgresse SACTUM, Sodomita eremarı Digne focıs.

4) Nemus NZ 41 ıllum monachum daemoniacum, legatum infer-
nalem , quı supernudus brachia incedit econtra legıtımas CN ONUM
sanct.iones.

L 243— 9244
6) Die Datierung nach gütiger Mitteil
Lindner. un des Herrn Professor

Ampliss. Coll V, 829
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Jungfrauen verführt, zweıtens habe die Ordensregel
Reichtümer gesammelt ; für solche habe drittens den Kar-
dinalshut VOIN Papste erworben. Die erste Anschuldigung VOI'-

dient für die Zeeıt VOrLr Ankunft des Johannes der Kurie uUun!
für die erste Zeıt sEeINES Aufenthaltes cdiıeser keinen Jau-
ben, da S1e 1mM direkten Widerspruch den (Quellen steht,
die uns bıs dahın dıe sittliche Unbescholtenheit des Mannes

verbürgen. Ks scheint diese Anschuldigung 1Ur eınNe ıIn der
Leidenschait des Kampfes verschärite Horm boshaften (ze-
redes ber die früheren Bemühungen des ehemaligen MON-  n

chischen KEıtferers für die Klöster der Dominiıkaneriınnen 1n
HFlorenz un Venedig. uch die drıtte Anschuldigung VOI-

dient ohl keine Beachtung ; denn selbst WEeNNn der Inhalt
wahr wäare, würden die Beteiligten beiderseıts die dringendste
Veranlassung gehabt haben, nıchts davon anderer Kunde

gelangen lassen, un! auch die Anklageschrift des Pisaner
Konzils welche sich eınen schweren Vorwurf
Gregor nıcht würde haben entgehen lassen , erwähnt nıchts
davon. Anders aber verhält es sich mıiıt der zweıten An-

schuldigung. Sie betrifft eıne der Aufsenwelt zugekehrte
Seite des Privatlebens, welche der öffentlichen Kontrolle
unterliegt un!' betreffs deren reiıne Erdichtungen auch
fort als offenbare ügen erschiıenen wären, denen en

Pamphletist doch vernünftigerweıse nicht greift. uch steht
schondamıt das Faktum 1m Finklang dals Johannes

bald darauf, abgesehen VO.  (a seıinen Einkünften als Kardinal,
Fassen WIr den (+esamt-1m Besıitze dreijer Pfründen Wr

eindruck dieser Pamphlete ‚MMEN , ergiebt sich beı
unbefangener Beurteilung daraus Nn dafs Johannes als
Erzbischof und Kardinal die früher geübte und gepredigte
mönchische Armut und Einfachheıit in Speise und Trank
aufgegeben hatte, dals 6S verstand , sich den früher
verachteten irdischen Mammon sammeln, und in dessen

Anwendung den Freuden der Tafel 1n behaglicher Weise
huldigte, dafs seine Gegner mıt Anlehnung einen sprich-

Des Erzbistums Ragusa, des istums Tropea und einer Kom:-
mende des Ritterordens St1l Lazarı.
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wörtlichen Erfahrungssatz: „furnus calefit PSCT 08 *, welchen
ein deutsches Sprichwort durch eiNe anschauliche Beziehung
der beiden Gottheiten Bacchus und Venus ausdrückt, auch
C1IH (+enielsen gröberer und n]ıederer sinnlicher Freuden ihm
nachsagten. Wenn INa  b übrigens den Inhalt der Pamphlete
mıt Antonin’ Aufserung: „ pudieissimus ei CIrcumspeectus, ıfa
uft HUHNQUAaM sinıstra OPIN1IO vel de orıretur hO-
mınibus“ (II1 683) vergleicht, ergiebt sich wieder, WI®e

völlig unwıssend Antonin gerade ber dıe wichtigste Periode
dem Leben Johannes SCWESCNH ist
Jedes Handeln dıe eiYenNnNe Überzeugung führt ZUTr

Heuchele: Ziu dieser traurıgen Konsequenz aber wurde
Johannes mehr gedrängt da NeUuUeTeEe kıchtung

schroffsten Gegensatz SC1INEeTr VOrTıScNh stand Dem-
gemäls hatte Cr, W16 bereits oben bemerkt wurde, SEeIN Fın-
lenken die eEUue Bahn VOT SCIHNEN Bekannten möglichst
jange Zı verbergen gesucht W ar ihm das sechon nach sSe1nNer

WI1Ie WIL AUS Lionardo’s BriefeErnennung LU Erzbischof
(1 19) gesehen haben, nıcht mehr geglückt War nach
den Kreignissen , die Krnennung ZU Kardinal be-
gleiteten schlechthin unmöglich der Kurie selber den
wahren Sachverhalt verschleiern en  w} Johannes 1es
dennoch versuchte, beweist es eben, weilche verzweılelt
schlimme Lage sich durch Parteiwechsel SE1INeN ehe-
malıgen (Gesinnungsgenossen un Freunden gegenüber RO
bracht hatte „ Nachdem mıt den Heuchlern KECEMEINSAME
Sache gemacht un dem Papste das raten begonnen
hatte, WAS ihm gefiel Wr es des Papstes gerechter ank

erzählt Pogo10 dafs er ıh: ZUuUerst ZU Erzbischof
VON nagusa un dann ZU Kardinal ernannte Dies aber
Z0S ıhm den als aller Florentiner Als Be-
kannten und Freunde die Ssache mifsbilligten un ihre Ver-
wunderung darüber äulserten, dafs dadurch sich
sehr sıch selber, Zı SsSeinNnen früheren orten un SC1INeEeT

früheren Lebensrichtung Widerspruch setZze, floh sofort
hinter den Schild der Heuchler 1U CZWUNSCH habe er JeN6
ast die ıhn hindere, Se1inNn früheres (Ordens )Leben tortzu-
sefzen übernommen enn ıhm SCı VO Papste, dem INan
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cht wıiderstehen könne, unter Strafe der Exkommunikation
befohlen worden, dıe W ürde anzunehmen, und Se1 ıhm
diese wiıider SCcCINHEeEN Willen zuteil geworden ““

In FAaNZ ähnlicher W eise suchte Johannes Ernen-
NunS ZU Kardinal den frommen Ordensschwestern
Dominikanerkloster Corpo dı Cristo darzustellen, die
den Stifter ihres Klosters, ihren früheren langjährigen ge1ISt-
lichen Führer den weltverachtenden Asketen und Bufls-

Der Vox ıhm diese Ü Tage achprediger verehrten
der KErnennung geschriebene DBrief 1st un yJlücklich erhalten
r für die Beurteilung des Johannes wichtig Uun!

gleich auch psychologisch interessant dals ıhn unNn-

verkürzt wörtlicher Übersetzung folgen lassen

„ 4n Christo geliebte Schwestern!
Während das Schifflein des Hırten Petrus sich

groisem Sturme befindet bin iıch der ich nıicht durch das
ruhige Meer fahren weils, ZU Helfer derjenıgen Cr-

koren, welche c5S leıten sollen Denn gestern erwählte mıch
der heilıge Vater mM1 dreı anderen SC1INEHN Kardinälen
Diese W ürde muls ich annehmen WIC Christus die Dornen-
krone, indem ich i1nNne1inNne Hoffnung SEeEfze auf den Gehorsam

denjenıgen, der eS INr befiehlt und auf Kure und der
anderen Diener und Dienerinnen (Gottes vielvermögende Ge-
bete Und ich biıtte diese weil ich deren Sar sehr be-
darf. Nıcht empünde ich ber solche Beförderung irgend-
eiINne Freude aulser der e  ? die darın besteht dafs ich
die Hoffnung habe, uch Euren Bedürfnissen unfterstützen

können uch ist es 1006153881 fester Wille, WeNNn ott
lange Leben verleiht dals ich Gottes Kirche Frieden

gesetzt sehe, den nledrigen Schafstall des heiligen Do-
minikus zurückzukehren Lebet ohl Gegeben Aprıl
1408 Ganz der Eurige Johannes Dominici, Kardinal Vvon

Ragusa c$

Val ‚.ben IX, 291
Salvı 190. Die Datierung des Briefes ıst; verderbt.

Zeitschr. K.-G Ä,
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Den schneidenden Gegensatz dieser Aufserun gen des ‚Jo-

hannes seinem wirklichen DBewulfstsein ErMESSCH, über-
lassen WITr dem Lieser.

Eın solcher Brief mochte freilich 1m ternen Venedig be
den im stillen Kloster weilenden frommen Nonnen , dıe VON
dem Getriebe der Kurie und Von der inneren W ande-
lung des A Kurtisan gewordenen Asketen nıichts wulsten
und ahnten seiInNe beabsichtigte Wirkung hervorbringen;
ohl mochten S1Ee iın Herzenseinfalt den Mönch bewundern,
der auch 1mMm gylänzenden Kardıinalsgewand e1INn treuer Sohn
ıhres gemeinschaiftlichen Vaters San Domenico geblieben sel,;
und die VON ihm gewünschten (GGebete für ihn emporsenden.
Und auch in den Dominikanerklöstern Florenz und Fie-
sole, Nan gleiche Gründe hatte, demselben Manne mıt
frommem Stolze und In begeisterter Verehrung CIM DOL-
zuschauen, hat Innn ähnliche mündlich oder schriftlich
überkommene Nachrichten gläubigst aufgenommen und
festgehalten. Auf solche Weise sind S1e annn später 1n die
Aufzeichnungen des Antonin und des Johann (Claroli -
langt

Aulfserhalb der Klostermauern VvVon Sst. Marıa Novella,
aber urteilt 11a  - ın Florenz YKanNz anders ber den NeuU-
ernannten Kardinal. Gerade dieser Zeıt befanden SIC.  h
Ja die gelehrten Kreise von Florenz In lebhaften Beziehungen

Hier befand sich eineder Kurie Gregor’s in Lucca.
(+esandtschaft der Kepublik, die Unıionssache fördern;;
(31ino Capponi War eben ın den Tagen der FEntscheidung ın
Luceca anwesend ; Leonardo un Poggi0 standen einerseits
als Kurialbeamte den Personen und Vorgängen der Kurie
unmittelbar ahe und anderseıts ach Ausweis ihrer
Briefe 1n lebendigem Verkehr mıt ihren Freunden 1in
Florenz, dafs INa  5 iın eben diesen Kreisen ber den wirk-
hchen Verlauf der Dinge Gregor’s Kurie N1IC. iın Un-
wıssenheit se1n konnte. Und Wa War NUu.  - das Urteil, das
sıch auf Grund der AUuS Lucca gekommenen Nachrichten

1 Chron HI, 683
2) ita Joh,
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ber Johannes, den einst hochgefeijerten asketischen Mönch
und Unionseitferer, In selner Vaterstadt bildete ? Wenn
auch die Behauptung Pogg10’s, jener habe sich den afgs
q ] tın ZUSCZOSCH, übertrieben klingt, ent-
hält s]ıe doch einen Kern Voxn Wahrheit. Denn selbst der
für seinen Lehrer hochbegeisterte Antonin annn nıcht
umhin, gestehen , dals der NEeUu ernannte Kardinal „ dem
KFlorentiner Volk; be1i dem früher aulfserst beliebt SCWESECH,
ZU. Gespött geworden ““ se1

Näheres ber die Stimmung ın FKFlorenz erfahren WIr AUus

der ıta des Johannes:
‚„ Unseren Bürgern und besonders den Leıtern des Stagtes

Wr dıe Promotion dieser (vier Kardinäle) ziemlich unlıeb,
Se1 Nun , weiıl dadurch die Macht des Papstes und des
Ladislaus vermehrt würde, oder weıl S1e gewünscht hätten,
dafs ach ihrem (GAutdünken anderen diese W ürde verliehen
würde, oder xeW1s weil S1e AUSsS den schon erwähnten Grün-
den ” Johannes Domuinicı erbittert Die nı1e-
deren Leute (populares) aber priesen ihn und sagften, dafs
Johannes Dominiec1 durch seıne Tugenden ZUTr Glorie des
Kardinalats gelangt se1l einem solchen Manne könne S g.
lingen, dafs durch Se1IN Mühen und Raten derartigen Übeln
und Spaltungen einNn nde gemacht werde. Die übrigen aber
schmähten ıhn und sagten, se1 e1IN Heuchler und Gleisner;
prächtig habe verstanden, anderen Weltverachtung
rathen; selbst: habe aber Vigilientage gefastet,

Feiertage fröhlicher schmausen können ; mıiıt solchen
und ähnlichen en griffen S1e den vorzüglichsten Mann
<  Z} i£

Aus diesem Bericht des Mönches vVoRn St. Marıa Novella
ist ersichtlich, dafs 1INnAan ZWar ach W1e Vor In seinem Klo-
ster wen1g ber die näheren Umstände der Promotion des
Johannes unterrichtet War', dafs 1nnn ler aber die durch

1) H1, 683 factus In derisum populo Florentino, Ccu prius fuera£
acceptissımus.

2) Vgl oben I 242
3) SS

P
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diese Erhebung i FKFlorenz hervorgerufenen Mifsstummung
trotz der 50—70 Jahre, dıe seiıtdem verflossen Waren, och

ebhaftem Gedächtnisse hatte uch e1INe Aulfserung des
Antonın, der mı1t Nachdruck versichert Johannes sSEe1 E1

gerader Charakter voll Herzenseinfalt und ein Heuchler Or
1 läfst indirekt erkennen, dafs 1032  \ diesen Florenz

och bei Abfassung der Chronik also Jahre ach den
Kreignissen VOoONn 14083, der Heuchele1 beschuldigte

118.
Des Johannes Dominıcı Verhalten zu den
Unionsbestrebungen nach ErnennNung

Kardıinal
Alle Versuche Gregor 5y dıe ezessiONıSten wıeder SC1iNe

Kurie zurückzubringen, blieben vergeblich Mit ihnen VeTr-

emnigte sich bald D auch die Mehrzahl der Kardinäle Bene-
dikt on unı Wr unter ıhnen Ee1N! Kinigung
erzielt und 29 proklamierten die Vereinigten (15 AÄn-
wesende und durch Prokuration Vertretene) feierlich ihre
Absicht C1inH allgemeınes Konzil AUS beıden Obedienzen
Wiederherstellung der kirchlichen Eıinheıit berufen Die
Vereinigten durch Drohung oder Gewalt auseinanderzusprengen
sah S1IC.  h Ladislaus durch die unerwartet rasch zustande ZC-
kommene Allıanz zwıschen FYlorenz, Sjiena und Balthasar
(ossa gehindert

111 683 Nec solum simplex, utf, machinaretur dolos,
vel hypocrisim ostentaret

2) leich nach M}  ıtte Junı Am Juni verliefls Benedikt, vVon

Boucicault bedroht Schiffe mıt NUr Tel Kardinälen, 97 reditus
1900241 habebant “* Annal enuens XVII, Porto Venere und
floh nach Spanıen,

3) Ampliss. Goll. VIIL (98: Mansi XXVI, 1167.' 1180; XV.  9

4.) Vgl Diar Roman XXIV 993 Chronica dı Bologna z
594 Hist Senens XIX Cron di Lucca 885 Erler,
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Äm Juli verlief(s Gregor mıiıt fünf Kardinälen (Anton
Calvı und den ıer NneEu ernannten) Lucca, ach Sıena,

Ladislaus näher War und eine ıhm ergebene Bevölke-
runs fand, überzusiedeln Am (oder 19.) angelangt, blieb

hier bis ZU. nde des Oktober. Inzwıschen wurden
Von verschledenen Seıten Vermittelungsversuche zwıischen
ıhm und den Sezessjionisten gemacht, aber ohne Jeden Kırfole.
Am September ernannte Gregor zehn er neun) eue

Kardinäle und erweıterte dadurch die Kluft zwiıischen sich
und den Abtrünnigen 1n Pisa. ald darauf reiste Paul
Corarıo a |s (Gesandter Gregor’s über Rom Ladislaus ach

Der fejerliche Kimpfang, der ıhm in dem VonNeapel.
Ladislaus beherrschten Rom (am Oktober) zuteil wurde,
Jälst eine wichtige Sendung vermuten. W ahrscheinlich wurde
ber den Abzug Gregor’s 2AUS Siena ın das von Ladislaus
besetzte (Gebiet und vielleicht auch ber die bereits oben
(S 369) erwähnte Abtretung des päpstlichen Dominium tem-
porale eıne (+el1ldsumme verhandelt. Gleich nach
Paul’s Rückkehr begann Gregor seinen Abzug AUS Sjena.
Den Bemühungen des Hürsten Carl Malatesta, der wıe auch
seın Bruder eıfriger Unionist und zugleich Gregor persönlich
aufrichtig ergeben War, gelang C5S, den Papst bestimmen,
nıcht ach dem vVon Ladislaus beherrschten Perugla SON-

Dietrich V, Nieheim, 167 Ladislaus sicherte sıch den frejıen
Durchzug Gregor’s durch das Florentiner Gebiet, empfing ıne eld-

VOo:  } Florenz und kehrte ann nach Mitte Jun1 usecjen
über Rom C235 Juni) nach Neapel zurück. Seine Iruppen blieben
ın den NeEu Occuplerten päpstlichen (+ebieten.

1) Nemus VI, 43 ; S0Ozom. X 1192; Cron. Lucca V.  ’
893 ; Annalı 4anes]. A1IX, 491 (}+ua st1, Commissioni di Albizzı
I! 190

Am Oktober langte er in Rom A reiste weıter
ach Vıterbo. Diar. Rom XXIV, 997—998

Berıcht ber die Thätigkeit arl Malatesta’s bei Mansı AXVI,
298 Ne ero dominus papa Perusium dıyerteretur, quıa iıllie PTO-
fecturus dicebatur, quod eccles12e pacı NOn profuturum cogıtabat, ad
burgum Sti Sepuleri properavıt et ı1psum soclayvıt ÄAriminum. Wie
richtig Malatesta Ladislaus’ Absichten beurteilt hatte , erfuhr Gregor
und seine Begleitung 1n bitterster Weise dreı Jahre später in (Aaeta.
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ern unter den Schutz Malatesta’s ach Rıminiı ziehen,
November anlangte und his 16 Maı des

folgenden Jahres verblieb *
Kurze Zeit ach der Ankunft Rıiımini fertigte Gregor

zugunsten des Johannes e1n recht sonderbares Aktenstück °  °

gestattet iıhm „ZWölf Brüder AaAUuS ]edem beliebigen
Mendikantenorden SC1IHEN Diensten bei siıch behalten “
Was Johannes mıt diesen wollte oder ollte, Ist dunkel Be-
rücksichtigen WILr indessen den antıizessionıstischen KEıter der

der Kurie weılenden Mendiıkanten, ihren Eintlufs auf
Gregor und das gleichartige Wirken Dominien beı Gregor,
SO WITr! nıcht unwahrscheinlich dals diese Mönche
das Pisaner Konzil und für das Zustandekommen des voxn

Gregor ausgeschriebenen aber später kläglich mifsglückten
Konzils von Cividale thätig SECWESCH sSind

Für diese Vermutung spricht auch der Inhalt der bald
darauf VvVon Gregor erlassenen Bullen VO Dezember

und Januar In der ersten wird ZWar

mıt anscheinend oröfster Milde den alten Kardinälen
Pisa Verzeihung und Wiederherstellung ihre alten Würden

Da aber bei dertür den all der Rückkehr angeboten
damalıgen Lage der Dinge welche dem sehon längst be-
rufenen Konzil von Piısa sehr günstige Aussichten bot

solche Rückkehr Krnst nıicht gedacht werden konnte,
hat S16 eiNe re1lin tormelle Bedeutung; die wirklichen Ab-

sıchten der Leiter Gregor’s freten der zweıten ulle
tage, weiche pünktlich ach der den alten Kardinälen
der ersten gestellten Hrist Von dreifsig YTagen erschien. In
dieser zweıten werden dieselben als Abtrünnige und Schis-

1) Chron Korlio 817
2) Theiner Veter Monum Slavor merid 498 'The  ıner s

Abdruck bringt als der Datierung irrtümlich Arvenione STa
Ariminl.

3) Vgl L 74 und ben 347
4) Vgl Hefele, Konziliengeschichte VI, 896; Schism HN, 4C

und
5) Raynald 1408 Nr 61f Mansi XV 67f
6) Raynald 1409 Nr Mansı XXVII 73f
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matıker Verschwörer , Verleumder un Kıdbrüchige
kommuniziert und abgesetzt. Das War die entschiedenste
Verwahrung die Pläne der Zessionısten in 1823
Um dieselbe Zeeit wurde annn von der Kurie Rımını die
Verwirklichung des geplanten Konzils von Cividale ernstlich

Angriff Anton Corarıo War bereits als Kar-
dinallegat ach Deutschland gereıst, die FWFürsten des
Reiches bei Gregor erhalten oder für ihn gewınnen
Am Januar wurde ann auch Johannes Dominien von

Gregor als Kardinallegat für Polen und Ungarn bevollmäch-
tigt un! die Könıge Wladislaus und Sigismund ent-
Sanı In seltsamem Widerspruch seinem früheren
KEifern eitlen Kleiderprunk steht die peinliche Sorgfalt,
miıt welcher der eue Kardinallegat och Tage seiner
Krnennung die einzelnen Kleidungsstücke für seıne Legations-
relise den Nonnen 1n Venedig beschrieben und anzufertigen
Auftrag gegeben haft Freilich War diese Sorgfalt und Mühe
vergeblich. Denn WIr finden nıicht das geringste AÄAnzeichen
Von einem Erfolge selıner (zesandschaftsreise. Die einzıge
Spur seiner Thätigkeit auf dieser ist eın AD März
uda Von Johannes datierter Ablafsbrief für das Dominı-
kanerkloster auf der Margaretheninsel 1n der Donau

ach den dıplomatischen Mifserfolgen Anton’s und Do-
mınıCc1 s stand dıe Sache Gregor’s angesichts der stetigen
Zunahme der Anhänger der vereinigten Pisaner Kardinäle
und der immer wachsenden Aussichten ihres Konzils (25 März
bıs August aulserst bedenklich Unter solchen
Umständen liefs sıch voraussetzen, dafs Ladislaus aufs eue
mıit allem ıhm Verfügung stehenden Mitteln der Gewalt
wıe der Diplomatie eingreiıfen werde, die seinem PO-
Litischen Interesse gefährliche Union hintertreiben.
Zıwar haben WITr ber selne diplomatischen Verhandlungen

Wo freilich NUur wenig erreıichte. Vgl Schism. HT,
2) T’heiner %X E 499 ; Raynald 1409, Ür.

Vgl IX, 290 und Salvı 991 f.
Brief VO:  S Januar 1409 bel Salvı COXXXVIII

3) Katonk Hist. erıt. regum Hungariae I 782; Salvı
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miıt Gregor’s Kurie keine ausdrückliche Nachricht; gerade
ul diese Zieit auch Lionardo’s Brıefe, da eben
damals die Kurie verliefs und ach F'lorenz heimwanderte
ber die grolise Sorge tür Ladislaus, welche Gregor
D Aprıl SEe1INer Unterredung mI1T Garl Malatesta den
Tag legt > beweist das beste Kıinverständnis zwıschen Papst
und Könıg uch den CINISC Wochen vorher begonnenen,
auf Sprengung des Pisaner Konzils abzielenden FWeldzug
WIr  d Ladıislaus schwerlich ohne Einvyernehmen mıt Gregor’s
Beratern unternommen haben Anderseits ahm Carl Ma-
atesta SEINEM Mifstrauen des Königs Pläne, sSC1NEeEHN)

Wohlwollen für Gregor und sSe1INeMmM ıter für die Union
NUun auch Vermittelungsrolle wıeder auf Hierüber
o1ebt UuNXNs sehr Janger, eingehender Bericht Aufschlufs
der drıtte Teil desselben schlie(st mı1 der ausführlichen
Wiedergabe der entscheidenden Unterredung zwıschen Oarl
und Gregor 5 und jefert unNns C1in deutliches Bild der da-
maligen Stiummung und W illensrichtung des Papstes, das
uns annn auch Rückschlufs aut die damaligen Ab-
sichten seiner Leiter gestattet als deren einflufsreichsten WILE

J Johann erkannt haben
Bei der Unterredung gegenwärtig die beiden Ne-

poten Anton und aul Malatesta kam VvVon Pisa,
die Absichten der ZU. Konzil versammelten Väter, nament-
Lich der dortigen Kardimäle Gregor’s erforscht und ihre WFor-
derungen und Anerbietungen Gregor entgegengenommen
hatte Diesem schlug nunmehr VOrLr, ausreichende
von den Florentinern stellende (+xarantiıeen sich mıt sSe1INer
Kurie ach Pıstoja oder San Minıiato begeben hier
il der ähe von Pisa mıf den Konziliaren verhandeln
Gegen diesen Vorschlag er w1ı1es5 sich Gregor ablehnend

Vgl Kıpıst und
2) Mansı XAXVIIL, 306
3) Vgl Gregorovıus, (x+eschichte der Sstadt Rom Mittel-

alter VIS 576
4) Mansı XXVII 226—313
5) Mansi XV 299—313 Amplissima Colleetio VII 1061 5}
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eharrie bel seınem Plane eines Konzils 1n Friaul, WOZESCH
sich Malatesta mıiıt Entschiedenheıit erklärte, da sich da-
VO  5 nıicht den geringsten Erfolg verspreche. Eindringlich
warnte den greisen Papst VOLr den KEinflüsterungen derer,
dıe iıhn seıne Hofinungen auf cdıe angebliche Z wietracht der
Pısaner Konzilsväter setzen verleiteten. Wenn Gregor
Jetz nıcht durch dıe hat zeige, dafs den Frieden der
Kirche mehr Lebe als seine Papstwürde, werde eın groiser
Abfall in seiner Obedienz erfolgen. In dem Plane, beide
Fäpste entsetzen, @1 Nal Pisa vollkommen eIN1g;
wer dem aps anderes vorrede, se1l entweder schlecht unter-

richtet oder eın Schmeichler. Durch solche ungewohnte
W ahrheıt ward Gregor gewaltig betrofien. Diese Stimmung
suchte Carl sofort geschickt benutzen. Mıit grolser W ärme
versicherte den aps seiner herzlichen Aufrichtigkeit und
Ergebenheıt. Der Tag werde kommen, welchem Gregor
erfahre, dafs selIn Festhalten ihm grölser Se1nN werde als
das derer , die ihm i1Ns Angesicht schmeichelten ; enn
werde den aps nımmMer im Stich Jassen. Malatesta’s KEıter
scheıiterte aDer der Furcht Gregor’s. Die Pıisaner Kardinäle

behauptete cdieser wünschten ihn in ihre Gewalt
bekommen. W enn G} bedingungslos cediert habe, Wa

solle annn werden AUS seinen Kardinälen, AUS dem römischen
Könıg A4UuS Ladislaus, AUS dem Könıg VOoOn Ungarn und
aus seinen anderen (zxetreuen und Kurialen, die gerade
ihrer treuen Anhänglichkeit ihn en Pisanern verhalst
sejen ? Oarl suchte eıne Ddorge beschwichtigen. Die
Pisaner Väter, sag C sejen bereıt, für jene Ubsorge

treffen ; das dortige Gesamtkollegium der Kardinäle se1
ein1g 1n dem Willen, ın dieser Beziehung bindende Ver-
pflichtungen einzugehen und den gemeinschaftlich wählen-

Was übrıgens nıemand verlangt hatte!
2) Ruprecht VO:  5 der Pfalz, der Anhänger Gregor's blieb

Sigismund. Was (Gregor’s besorgliche Worte diesen be-
deuten sollen, ist völlıg unverständlich, da Sigismund und seın Bruder
Wenzel entschiedene WYeinde Ruprechts warch, Wenzel S1C. sehon VOr

nde des Vorjahres den Pısanern zugewandt und Sigismund In

heftiger Feindschaft mı Ladıslaus siıch eIan!
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den Papst die Erfüllung dieser Verpflichtungeneidlich binden. Den Gregor anhängenden Fürsten solle
ihr Besitz gyarantıert werden. Wegen der neuernannten Kar-
dinäle habe ZWar Von 182 keine bestimmte Anerbietungenmelden; weıt aber unterrichtet sel, xylaube CT,dafs 1124A3 INn Pisa bereit Se1IN werde, den Anton Corarıo und
auch och einıge andere, ber die 11a  — keine schlimme
Meinung hege, als Kardinäle anzuerkennen, nicht aber den
Johannes Dominiei und Gabriel Condulmaro. Denn diese
beiden halte InNnAan dort tür sehr schlimme Leute; dafs sS1e
die Ursache der des Scheiterns der Union 1M Vorjahr und
des ZanNnzen Ärgernisses SCWESCH selen, darüber herrsche iın
Pisa 1Ur eine Meinung; und deshalb sejJen beide dort allen
mehr als verhalst. Nun habe ihm aber doch Gregor
versichert, dafls sıch bei der Kirnennung dieser cht
durch ırgendwelche Rücksichten menschlicher Gunst habe
leiten lassen , sondern dafls in ihnen 1Ur möglichst de-
mütige un! gute Männer gewählt habe, dıe Kirche
einigen und reformieren. Sel dies NU. wıirklich der Fall,

würden solche Männer auch 1m Interesse der Einheit der
Kirche bereit seın, Von ihrer Würde zurückzutreten. W enn
nıcht, se]en S1e schlimmen Khrgeizes überführt; und annn
MUSSe Gregor mehr für den Vorteil der Kıirche qals für die
„ böse Lust “ jener SOTSECN. Damit traf arl den WUunNn-
desten Punkt der Sache Gregor’s. Dieser verschanzte sıch
wieder hınter die Phantome se1iner Furcht und hielt mıt
Zähigkeit seinem Konzilprojekte fest. Fınige selner alten
Kardinäle, behauptete CSI, hätten dem Plane zugestimmt, ihn
gefangen nehmen, un auch die Florentiner sejJ]en damit
einverstanden SCWESCH Wenn sich deshalb den Floren-
timern anvertrauen würde, würde schwere Sünde be-
gehen sich un! die Seinigen

Ob hiıermit die angeblichen Anschläge 2AUS der zweiten
Hälfte des April 1408 (vgl 300) der spätere bei Gelegenheitder Keise Gregor’s vVon Luceca nach S]ena ım Juli 1408 gemeint haben
mag steht dahiın.

2 Vergleiche mıiıft; diesem Bericht diıe pathetischen Versiche-
rungen der Vıta Joh S 49} , dafs Johannes auch nach seiner Er-
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Natürlich erreichte Malatesta dieser Unterredung nichts
nde April 1409 stand mıt der Kurıe Gregor’s Rı
10088  S iınbetreff der Unionsfrage S! W16 nde Aprıl
1408 Lucca Um schwachen leicht bethören-
den Greis e1nN King von Nepoten und Strebern , dıe WI1e

Vorjahre auf die Erlangung, nunmehr aut die Erhaltung
der höchsten kirchliehen Würden, auf die Ausnutzung des
Papstes für ihre persönlichen Zwecke eifrig bedacht sind
die Bunde mi1t Ladislaus den Geist des alten Mannes
mıt Schmeicheleijen und eitlen Hoffnungen umgaukeln und
mıf den Wahngebilden ma{fslosen Fureht VOL angeb-
lhchen Anschlägen der Zessionıisten erfüllen, dafs allen
Versuchen und Schritten dieser das grölste Mifstrauen ent-

gegenträgt.
Nur Punkte ist eiNlEC Anderung eingetreten.

Prinzipieller Gegner der Zession WIie April 1408 ist

Gregor April 14.09 nıcht mehr würde schon cedieren,
wWenNn NUur tür Person genügende Sicherheit geboten
und für (+etreuen genügend gyesorgt WAare Und
eröffnet sıch schon jetz die Aussjeht dafls die „ Getreuen “
Gregox diesen dereinst für Zession un Union umstimmen

werden , sobald ihnen der Fortbesitz der der Krise des
Vorjahres SITUNSCHCH Kardinalshüte garantıert wiırd

Gregor n Synode (ividale verlhef kläglich und endigte
lächerlich In dem ach Sschluls des verunglückten Kon-
ziıliıabulums veröffentlichten Dekret (vom September 1

NENNUNS ZU Kardinal fortgefahren habe, den Papst eiıfrıgst
Zession uıund Union mahnen Um diıese Behauptung drastiısch
machen, läfst. der Biograph ıhm uch diesem Sinne e1IN! ohl-
stilısıerte , schwungvolle Anrede halten , die Aus naheliegenden
(+ründen wörtlich mitzuteıjlen vermaßs

Schlsm 111 Raynald 1409 83 Vgl Hefele
a. a. 0

2) Vgl Schism L Doch ıst, hier Dietrich’s Bericht
mıft Vorsicht aufzunehmen , da offenbar auf Nachrichten 2UuSs der
Umgebung des Patriarchen Anton von Aquileja, erbitterten
Feindes Gregor’s , beruht; und deshalb siıcher von Übertreibungen
nicht freı ist.

Schlism 111
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spricht Gregor Z W äarl Wi(j.er seine Bereitwilligkeit ZUr Ziession
un! ZU Eingehen auf eın Nneu berufendes allgemeines
Konzil AUS, stellt aber dafür eine Vorbedingung, die deut-
iıch zeigt, dafs seıne Berater damals och cdıe Absıcht heg-
ten , Z.ession und Konzil In die möglıchste Ferne hinaus-
zuschijeben. ach jenem Dekret sollte nämich die Vereinbarung
ber den Ort dieses Konzils durch die Trel Könige Sl  N8-
mund, Ruprecht und Ti,adislaus getroffen werden, VONn denen
der erste mıit dem 7zweıten und dem drıtten völlig verfeindet
und der driıtte grundsätzlicher Gegner der Union Wr

Jener Absicht entspricht annn auch SANZ die folgende hat-
sache, dafs Gregor sich Von (vıdale AUuS nıcht wıeder unter
den Schutz Malatesta’s, sondern des Ladislaus begab Eine

Vor mehr alsmerkwürdige Wendung des Schicksals!
ZWaNZıg Jahren hatte Ladislaus als zarter Knabe ach
dem Verluste se1INes SaNZCH Königreichs jahrelang autf dem
Welsen von aeta seINE letzte Zuflucht gefunden. Und da
War eın neapolitanıscher Edelmann VoNn verarmter Ha-
milie, der 1n kluger Geschmeidigkeit 1e Staffel der kirch

In frischerlichen W ürden rasch erklommen und och
Manneskraft die 'Tiara erreicht hatte, Bonitfaz 1  3 der als
sein Schutzherr auftrat , ihm mıt Macht beistand un: half,
Voxn Gaeta AUS se1ın Königreich wiederzuerobern. Nun aber
stand der König 1n frischer Manneskraft und in der Fülle
seiner Macht da und gewährte in demselben Gaeta dem
unglücklichen greisen Nachfolger des Bonifaz eine ll
Auchtsstätte.

Während des dreijährıgen Aufenthaltes der Kurie
(jaeta begegnen WIr zweimal wıeder dem Namen des Jo-
ann Dommuicecı. Dem früheren Asketen , der sich rühmte,
miıt rot und W ein tagelang vorlieb nehmen und die
Hände VO: schnöden Mammon gänzlich freı haben g-

Biseioni Lettere di Santi DBeatı Yiorentini, 107 Pius
autem deus mıhl concessit paupertatem optatam , ‚UTU: ango,
non possıdeo pecunlam : et est m1, tantius hOorror cogıtare de praec-
eritis pecunıus, quas multas tractabam , ut S] m.  h1 alıud bonum NOn

venisset. exıil10 ımperato, quam quod liıber SU!) pecunıa, felix
ıllud dico et liıbentissıme pOrTO. felix inopla . sancta et dives
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die Einkünfte eınes Kardinala.tsnügften DU  S nicht mehr
und Erzbistums: Februar 1410 verlieh iıhm Gregor
eine Kommende AUuS den KEinkünfiten des Ritterordens La-

ZAarı mıf einer Jahreseinnahme voxn 100 Florenen und

Maı desselben Jahres auch das \Bıstum Tropea 1n West-

calabrıen die Behauptung Ughelli's, dals Johannes
auf dieses schon bald wieder freiwillıg verzichtet habe,

Vielleicht hegtrichtig ist, vermögen WITr nıcht festzustellen.
jer LUr e1n. irrıger Rückschlufs AUuS dem Umstande VOT,
dafs bereıts 1mM Jahre 1413 der auf Johann folgende Bischof

Jedenfalls aber erreichte der Wort-
VoxX Tropea resignıerte.
genuls der 1 Königreich Neapel liegende Pfründen für

DennJohannes sch 31 Oktober 1412 SeIN nde.
nachdem Ladislaus 1mMm geheimen bereıts iM unı Frieden

mıt Gregor’s Wiıdersacher Johann geschlossen und
Neapel den Abfall von dereıner Reichsversammlung

w1ıes diesenObedienz Gregor’s durchgesetzt
31l Oktober aus aet2 und seinem Königreiche tort, Da

kam die Jängst verdiente Strafe ber Gregor’s Camarılla !
Fünf Jahre lang S1e mıiıt Ladislaus konspirıert ,
eıne Unijon hintertreiben; durch die Angst VOr erdich-

teten Nachstellungen des Gegenpapstes Benedikt Q1@e

den arglosen Mann bıs Z Bruch seines Wahleides S6-
bracht : LU  s standen die dreı Nepoten * mıt dem ırre-

geleiteten Greise Gestade von (Gaeta, hinter sich

eınen erbarmungslosen und tückischen Könıig, der G1E für

seine Zwecke ausgenutzt hatte und ohl och ar imstande
den Gegenpapst verkaufen, der zehnmal

W:  A S1e

egestas Pluribus diebus ful in conventfu Florentino, praecıse cibatus
0mn1]a sunt mih1 1U-

panec et, vino, excepta Dominica et Sabbato
cunda, quUä® pAaupertate venerunt: et solus panıs et, alız CU) pau-

pertate condıta eiunt pinguem et, 1aetum Florentiae,
ebr. 1400

Theiner, eter. Monum. S1avor. mer1dıon. L, NF. 501

Ughell:, Italıa L 467
1412 D Chorn. Napol.

beı Murat, XXI, 1075
3 Gregorovius VL, 993; Ranl

Johannes scheıint damals von Gaeta abwesend YgeEWESCN ZU se‘in._
Vgl Raynald 1412,
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schlimmer War als Benedikt und VOT sıch e1inNn Meer,
welchem die Wachtschiffe des schrecklichen Johann XIH
auf S1C lauerten und das S16 16808  > autf ZWC1 elenden venetla-
niıschen Kauffahrteischiffen schutzlos durchfahren genÖöfigt

Als 516 endlich Dezember ach Janger und
gefährlicher Irrfahrt bei dem allzeit getreuen Malatesta
Rıiımin1i anlangten, schien die Sache Gregor’s und SCcCINeTr

Kardinäle eEiNne Zieit lang verloren Denn Sahz Italien mıt
Ausnahme der beiden Malatesta ebenso der grölfste Teil des
übrigen Abendlandes m17 Ausnahme CIMSET WCNISCT HKürsten
Deutschlands War Partei des Pısaner Konzils über-
aNSCNH, das längst Juni 1409 die Absetzung Gre-
SOr S und die Ungültigkeit der Von ıhm nach dem Mai
1408 VOFSCHOMMENEN Kardinalernennungen ausgesprochen
hatte

rst alg folgenden Jahre der treulose Ladislaus auch
mıt Johann brach , alten Pläne
groisen süÜüd- und mittelitalischen Königreichs wıeder auf-
zunehmen und der eue deutsche König Sigismund g—
schickter un: eifrıger Benutzung der Not Johann’s XII
eln Konzil anzubahnen begann, leuchtete Gregor und
den Seinen wıeder ein Hoffnungsstrahl Nun aber galt
für die Camarilla, die günstiger gewordene Lage or
schickter Weise auszunutzen dafls die Mai 1408 ET-

rFUuNSCHNCN W ürden gereite würden un ZUr allgemeinen
Anerkennung gelangten

Sowohl der erstie Versuch Sigismund’s VO. November
1413 Gregor brieflich ZU. persönlichen Erscheinen auf
dem projektierten allgemeinen Konzil bestimmen , alg
auch der ZzWeıfte bei Gelegenheit der Zusammenkunft mıiıt
Malatesta Februar des folgenden Jahres War vergeblich
der König konnte NUur die Zusage, (}+esandte ach Konstanz

schicken Von Gregor erreichen uch die von Gregor
1) T’hesaur DOV AÄAnecd H 1478 S
2) Hefele VIl
3) Hefele Yl Mit diesen Thatsachen Widerspruch steht,

das Rühmen der Vıta Joh (8 64) über den grolisen Unionseifer
des Johann, der „nach (+allıen “* gereıst SCH, ün  z den König Sigismund



ARD JO  —z 391

Sigismund gerichteten Schreiben VO A Oktober und
November 1414 sind voll von Milstrauen das be-

vorstehende Konzil und pochen auf die Berechtigung Gregor’s
alg des einzıgen echten Papstes ın eıner Weıise, welche dıe
Unionslust seiner Umgebung in einem bedenklichen Lichte
erscheinen läfst. Am Oktober hatte den Johann Do-
mınıecı und den Titularpatrıarchen Johann von Konstantinopel
als (+esandte das bevorstehende Konzil abgeordnet Wenn
INa  am} iın Rücksicht zieht, dafs dıe voraussichtliche Mehrzahl der
Konziliaren Von Konstanz AaUuS Anhängern des Pisaner Konzils
bestand und dafls unter dieser Mehrzahl sich dıe Sezessi0NsS-
kardinäle Von 1408 befanden dalfls aber beı diesen gerade
Johann Dominmniei als der Hauptgegner der Union AauUuSs dem
Jahr 1408 besonders verhalst War, muls 114  e} gestehen,
dafls alg Legat für das Konzil eıne sehr ungeejgnefte
Person WAar. Das ihm in Konstanz voraufgehende Milstrauen
erhielt annn auch durch se1n erstes Auftreten daselbst eue

Nahrung. Am 19 November nämlich erschıenen die be1-
den Legaten Gregor’s VOL Konstanz, und es ward ihnen 1n

Sofort lielsder ähe der Stadt eıne W ohnung angewlesen.
Johann deren Thorflügeln das päpstliche Wappen Gre-
OT 'S anbringen. Da Konstanz in der Obedienz Johann’s
gelegen und dieser selber in der Stadt anwesend War,
erschien der Akt als eın beleidigender Eingriff iın die Rechte
dıeses Papstes. In der folgenden Nacht ward denn auch
das Wappen von unbekannter and abgerissen. Am näch-
sten Tage kam die Ssache iın der Generalkongregation ZUT

Sprache und diese beschlofs, dafls NUur , WeNNn Gregor selber
In Konstanz erscheine, sein W appen hier angeheftet werden
dürfe
für die Unionssache ZU gewıinnen. ‚„ Gallien ”” übrıgens hıer nicht,
Vıta Joh. Dom Anm e.)
WwI1ıe  r (enschen meiınt Ostfranken, sondern (+allıa cısalpına. (Vgl

Theiner, Vetera Slavorum Monum. I1 503 und Monum. Hun-
garlae H, 341

Theiner, IL, 340
3) Mit Ausnahme dreıer, die inzwischen gestorben

Ampliss. Colleet. VIIL, 1409 S! Hefele V, 68; Hardt
I
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Beide Legaten scheinen durch diese erste Zurecht-
WEISUNS verstimm({, sich VonNn Konstanz zurückgezogen
haben 7 denn 12 Januar 1415 wird UuUuNS aufs eCue

ıhre Ankunft gemeldet Jetzt aber erhob siıch sofort eC1in

Z wist Das Pisaner Konzil hatte die Ungültigkeit
der VOoOLNn Gregor ach dem Maı VOTSCHOMMENE. Kardinal-

Auf Grund dessen War die ehr-TNENNUNSCH erklärt
zahl der Konzilsväter dagegen, dals Johann Kardıinals-
tracht die Stadt eıinreıte und VOT dem Konzıl erscheine
Seinerseıts weıgerte sich 0808  S auch dieser als einfacher Krz-
bischof dort erscheinen Das hätte für die Behaup-
tung SEC1INeETL Kardinalswürde e1in sehr bedenkliches Präjudiz
begründet König Sigismund machte hier den Vermittler
Als VoxL Johann die recht allgemeıne Zusicherung
pfangen atte, bringe VOL Gregor gutfe Botschaft hefls e

sich dadurch bestimmen, es bei den Konzilsyvätern durch-
zusetzen, dafs als Kardinal erscheinen dürfe Derselbe
elt ann auch 23 Januar begleitet VON dem Kur-
ürsten vVon der Pfalz UunN!: anderen hervorrageuden Gre-
SOTIANErN Deutschlands SCINCH fejerlichen Kınrıtt Kon-
STANZ und wurde 25 VvVon Sigismund fejerlicher
Audienz empfangen

Als es sich Nu aber die Vollmachten , welche Jo-
hann VON Gregor für das Konzil mitbringe, handelte, ergab
sich ZULC grofsen und unangenehmen Überraschung des K5-
nNıSS, dals aulser Se1iINer EISCHNCN Legıtıimation als Kardinal-
legat nichts anderes VOTWEISCHN konnte, als die ziemlich wert-
lose Zusicherung Gregor’s wollen, WEeNnNn Jo-
hann und Benedikt 111 ebenfalls zurücktreten'
den In der Hauptsache aber, nämlich inbetreif Anerkennung
der Konstanzer Synode und Teilnahme deren Beratungen
und Beschlüssen, erklärte Johann SAaNZ ohne Instruktionen

SC1IN ber die entschiedene Haltung der deutschen
Gregorianer , namentlich des Kurfürsten Ludwig von der
Pfalz, überzeugtfe ihn , dafs bel Fortsetzung solchen
dilatorischen Politik dıe (GAefahr drohe, auch den gesamten

Ampl ol a Thesaurus 11 1612
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est der deutschen Obedienz verlieren und in Konstanz
SCcHCH Gregor, seiINEe Kardinäle un Kurialen oJeiche oder

Pisa
ähnliche Beschlüsse hervorzurufen, wI1ıe VOTr fünf Jahren

Wohl sicher haben die deutschen Anhänger Gregor’s
Konstanz sich nicht damıiıt begnügt, durch ihren Abgesandten

Culpi dem Papste die Notwendigkeit der Anerkennung
nd Beschickung des Konzils un! des Verzichts auf das
Papsttum mıt deutlicher Entschiedenheit darzulegen, sondern
auch die beiden Legaten (Fregor’s nachdrücklich auigefordert,
11n ojeichen “iNnne auft Greg&or ZU wirken. nd es ist ohl
nıcht daran ZU zweıfeln , dafls nunmehr auch Johann
richtiger Erkenntnis der Lage den W ünschen der deut-
sehen Gregorjaner gemäls al seinen Herrn in Riminı be-
richtet hat ber W1e dem auch se1ın IHNas , Jjetzt endlich
sıegte Al der Kurie dımiını die Unionspolitik Carl ala-
testa’s. Der Umschlag ist ZU Anfang des Monafts März
erfolot. Am März 14375 tertigte Gregor Y Johann
Dominıien nd Carl Malatesta die Bulle AUSy welche ihnen
Vollmacht xab in seinem Namen die Yiession AUSZU-

sprechen Drei Jage später unterzeichnete Gregor WEl
andere Aktenstücke. In dem einen ernanntfte Carl Mala-
testa Z seinem (GGesandten Konzil (neben den beiden
bısherigen) und ya hm ausreichende V ollmachten ZUL An-
erkennung der Synode In einer Bulle VOoO selben. Tage
ber wurde diese Vollmacht erläutert und umschränukt: 4O=
hann Dommiecı und Patrıarch Johann N Konstantinopel,
azu die beiden Häupter der Gregorlaner Deutschlands diıe
Kurfürsten W ernher VOL Trier und Ludwig VOL der Pfalz,
ndlich Fürst Malatesta erhielten diıe Vollmacht, das Konzil
al ein allgemeines anzuerkennen, vorausgesetzit, dafs es
nıcht durch Balthasar (Sossa (Johann X ALIL.), sondern durch
Sigismund berufen werde , und dafls ersterer weder den
Vorsitz fi_'1hre  LE noch ZUSCSCH se1l

1) Vel Hetele VIUIL,; i8
2) Mansı X (3  D

Mansı XX  9 (33

Zeitschr. K.ı-G X S
Mansı An  9 (32 V d Hardt; Magn. Coneil. Constant.

{
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Einem Konzilsbericht zufolge wurde diese etztere oll-
macht noch L Tage des fejerlichen Fanzuges Malatesta’s
in dıe Stadt Konstanz (15 Juni) In einer Generalkongregation
verlesen un: dann beschlossen, dals, falis S1e nıcht genuüge,
Sigismund S1e dem Würsten zurückgebe, der ann tür eine
ausreichendere Sorge tragen werde

Nun oingen die Unionsverhandlungen rasch ınd glück
Das Konzıil vereinbarte mıiıt Gregor’s Be-iıch vonstatten.

vollmächtigten fünf Dekrete 30 das erste verfügte die Gültig-
keit aller bisherigen Akte Gregor’s innerhal seiner Obedienz,
das zweıte die Unzulässigkeit einer Wiederwahl Gregor’s
ZU Papste, das drıitte behielt dem Konzil die Entscheidung
ın allen jenen Fällen VOTr, bisher in den 7We1 verschle-
denen Obedienzen zweı Personen denselben kirchlichen Tiitel

besalsen , das füntte schützte die Offizialen un Kurialen

Gregor’s 1m Fortbesitz und Fortgenuls iıhrer Ämter und
Grade Das Wichtigste VON allen aber War, wenjgstens
für die ‚„Getreuen ““ Gregor’'s, das vierfte, welches dem FPapste
gelbst un! se1inen Kardinälen (worunfter die reı Nepoten
Anton Corarı1o0, Gabriel Condulmaro un Angelo Barbadigo
wı1e auch Johann Dominici) das Verbleiben in der Kardinal-
würde garantıerte

Damıit Wr auf cdieser Seıte endlich de jure erreicht, wWwWas

Mäa:  — 1m Sturm der Maiıtage des ‚Jahres 1408 de facto eT-

rungen hatte, VOIN Jjetzt ab hörten in der T'hat auf dieser
Seıte alle Winkelzüge auf.

Der vierte Julı wurde als Tag bestimmt, ALl welchem

4 192 Lietzterer giebt irrigerwelse das atum der Ankunft Mala-
testa’'s ın Konstanz (15 Juni) als Datum der Ausfertigung.

1) eine Ankunft durch die anfängliche Verweigerung eines
freıen (}eleits durch das maijländische (AJebiet verzögert worden. Vgl
Thesaur. NOV. Anecd IL, 1637

2) Hardt und Mansı %.

3) Mansı XV. (41
Vgl Mansı X  9 839

5) Auf Ladislaus brauchte (Gregor keine Rücksicht nehmen :
diesen gewaltigsten (xegner der Unıion n August 1414 ıne

grauenhafte Krankheit (ım Alter von Jahren) dahingerafft.
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dıe lange vergeblich erstrebte und NUunNn rasch erreichte
YZession Gregor’s un: Union beider Obedienzen ftejierhehst
vollzogen werden sollte. Kıs lıegt nıicht 1n unse Aufgabe,
hier dıe Einzelheiten dAieser 7eremoO0nN1ösenN Feier (der Sitzung)

beschreiben Johannes stand Zaele, aIs seınen
Platz als (+esandter Gregor’s verlassend , VOL einem Kar-
dinale mıiıt dem Bruderkuls begrülst und dıesen erwidernd

den Sıtzen der Kardinäle herübertrat un hıer auf dem
für ihn bereit gehaltenen Sitze in der Reihe der Kar-

Nunmehr erschienen auch dıedinalpriester Platz nahm
übriıgen fünt Kardinäle Gregor’s Konstanz, u  S als a |1-
gemeın anerkannte Kardinäle den Konzilsarbeiten teil-
zunehmen Im nächsten ‚Jahre aollte übrıgens J: ohgm_nnes
Domuiniecı auf dem Konzil iniolge eiINEs früheren Über-
oriffes in die Obedienz Johann’s ın Verlegenheit

Eın Mönch Johann Malkaw H 2US Preulsen War,geraten.
der Häresıe schon längst verdächtig, nach Köln gekommen ;
hier hatte der Dominikanermönch und Protessor der 'T °’heo-

log1e der Kölner Universıjtät Jakob von Ssoest als päpst-
lieher Inquisiıtor der Kölner Kirchenprovınz ınm den Pro-
zefs gemacht; jener Wr entflohen, hatte aber, nachdem
ihn Jakob verurteilt, Gregor A appelliert ınd War

Vgl darüber Mansı XV. 730— 745 Bemerkt se1 noch,
dafs dıe Darstellung der ıta Joh. über diesen Vorgang (S (D)
en vVo  — Unrichtigkeıiten wimmelndes Phantasiestück des Biographen
ist. Der Nachweıs 1mM einzelnen würde anze Seiten beanspruchen.
Kattinger reproduziert jene (Liätter. Rundschau 18795, 252) ernsthaft
als Geschichte!

Mansı X  ‘9 1235
3) (Jregor se!bst wurde durch Alterschwäche (und wahrscheinlich

uch ohl durch Opportunitätsrücksichten) zurückgehalten.
4) Am Junı 1417 tellen dıe Trel obengenannten Nepoten Gre-

gOr’S mıt Johann Dominıicı und noch einem anderen Kardinale dem
Stift (+andersheim einen Ablafsbrief AUS Erteilung von Ablässen
War damals noch kein päpstliches RHeservat. Lünıg, Reichsarchiv
9 Appendix, özel's Strafsburg und KölnVgl über diesen und seinen Pr

Haupt 1ın dieser Zeitschrift Bd V1 (1884), 3903-—389 und
580— 587 ÄNm. Herausg

26 *
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VODO dem durch letzteren beauftragten Johann Dommuicı, OD-
schon das Urteil der ersten Instanz 11il der anderen Obedienz

Der InQu1S1t0r undgefählt War, fre1 gesprochen worden
die Kölner Universität brachten ihre Beschwerde ber dıesen

Kingriff 1ı1111 \ommer 1416 das Konzil. Johann Dominicı,
der sC1i Unrecht einsah , aber nıcht zurücknehmen mochte,
überliels den Kölnern, dieser “ache EINCNH gylimpftlichen

Gutmütig erklärten S16 sich bereiıt dieAusweg fnden
Sache aut sich beruhen f Jassen , wofiern Johann Malkaw
nıcht wieder ihreı Provınz erscheine

Am Novembeı 141317 wurde aut dem Konzil ()do
Colonna Z Papste vyewählt und dadurch die WINZISC
Obedienz Benedikt 11l EeEiINE  1 V inkel Spanıens abgerechnet
deır Schlulsstein 11l den EUEN Bau der kirchlichen Einheıit
des Abendlandes eingefügt Jetzt schlen die eıt gekommen,

Johannes -‚  e1L1N6L W ürde GLK Fähilgkeiten
und SEC11N!'  u Khrgeiz enNtspl echenden Gebrauch machen konnte
Die Jahre des Exils 11 (Jaeta und Rımıinı Wareh vorüber ;
als Mitarbeiteı un DBerater des beı das

Und 111Abendland gebietenden Papstes stand 6 da
der That schien sich ıhm bald orolses und ruhmverheıilsen-
des Arbeitsfeld A eröffnen Martın beauttragte iıh: mıt
di schwaieriesten Aufgabe, die nach Schlufs des Konzils
och übrıg bliebh Aut ner Heimreise VO  - Konstanz nach
Rom ernanntfe 61 111 Juh 1418 11l enf den Kardinal
Johann Dominiei Z UL Legaten 1 Böhmen und dıe Nach-
barlande B LU hier der hussitischen Lehre 111 KEnde
machen und die x etzeı un Glauben un: (+ehorsam der
römischen Kirche zurückzubringen Kıs hält nıcht schwer,
Adie Beweggründe 7i iinden, W,  AT U21L deı aps gerade

()do Colonna WAar Nerıhn iÜür diese Sendung erkoren hat,
der sezessionisten Maı 14085, die 1l Johann den
verhafsten Hauptschuldigen &: dem Konflikte nıt. Gregor
erkannt hatten Dem Papste W1e der Mehrheit Se1Nel

Kardinäle mochte Or erwünscht SCIN, gerade diesen Mann

) Vgil. Thesaur., 76% AnecdA 16652 un:' 1708 8q.
2)Theiner, Monum. Hungar IL, 356
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bei günstigel Gelegenheit Von dei Kurie ZU entiernen uch
konnten wohl s unleugbaren Fährgkeiten iıhn der Gröfßfse
der Aufgabe gewachsen erscheinen lassen ‘“ndlich War

Johann bereits früher einmal bei Sigismund Ungarn alg
ega thätig gewesen -

Die (GGeschichte diesel eueEN Sendung hegt au(serhalb
Die Hoffnungen aber welche Papster Aufgabe

Martın, Könıg Sigismund und Kardinal Johann darauft C
Wenn auch die Nachricht überbaut hatten scheiterten Z

die unbesonnenen und ”' AUSAaLLLEIN Ausschreitungen die der
Kardinallegat nach dem Milfslingen SE1NEI Bemühungen der

nicht AUN-Hauptstadt Pra 111 Slan verübt haben s911
reichend beglaubigt scheint 1ST doch die T”hatsache siıcher,
dafs C] dem mächtig aunfflammenden Orn de1 Husıten
AUS Böhmen verjJagt nach Buda Ungarn Aüchtete, GT

kurze Zieit daraut 2088! 10 unı 1419 hıtzıgen Fieber
erlag

eın AIn age nach der Firnennung Zl} Kardinal
kläglicher Heuchelei nach Venedie geschriebenes or

Diese W ürde muls ich annehmen WV1 COhristus die Dornen-
krone“ W al wıder SC11H N ollen und Ahnen C111 propheti-
sches geworden Der auf iüblen W egen erreichte Kar-
dinalshut hatte ihm der Ehren un: des (+lanzes WEN1Z , der
Sorgen un Mühen der Niederlagen und Enttäuschungen
Sar 1e  ] veb] acht Und wWenn die Fieberglut ıhm noch

Im Jahre vgl S 38
2 Antonın 1l SEe1 Chronik (I1 484 Kap und Johann

(Caroli 111 SCINET ıta Joh SS 1 90) werfen übereinstimmend
ber miıt Unrecht die Schuld des Milslmgens der Sendung quf
Sigismund. Den wahren -Sachverhalt haben Aschbach (Geschichte
des Kaisers Sigismund DE O1 und I11, (41:) und Palacky (Geschichte

Hs ıst cdies OMn Q vielenVON Böhmen HE: nachgewıesen.
Punkten der letzte, welcher zeigt, W16 - beide, Antonın und Jo:
hann Caroli, über cdıe Thätigkeıt Johann Dominiec1's ge1t; dessen Über-
gang cie Kurie gewulst haben.

3 Aschbach 111
s Vgl Farlattı 1lyrıe SC 15 Am 15 Dezember

erscheıint se1nNeTr Sstelle bereits der Bischof von Lucca als papst-
licher Legat bel Sigismund Aschbach 111 3
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licehte Momente ZU. Überschau ber se1In veErganS©ONES Lie-
ben gewährt hat, dann ist  Z nıcht der pomphafte Redeschwall
deı ıta 87) dem Munde des Sterbenden ent-

quollen, sondern el eher Mas sich AUS seınen Lippen eın
etzter Sseuizer gepreifst haben ähnlich dem seINESs Miıt-

iın den Maıtagen des Jahres 1408 „ Ö Gabriello,
wWw1e jel nützlicher WAare es für das eıil deiner Seele KC-
9 WeLnN du niemals Kardinal geworden , sondern
ın deinem Kloster verblieben wärest.““

1}


